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Das Mi 1943 ist nicht das Zahr IM
Große Rede des GauletterS wer die vottttscheund milltärische Sage - Sie Wichten der Wrieigenvssen- Adolf Kitler ist uns der sichere Garant für den Steg

G Mannheim , ZA. Mai . Der Nibe »
luugeusaal i« Mannheim bot am Sonntag «
vormittag das Bild einer der größte « politi »
scheu Willenskundgebung der Stadt . Bis z»
de» Emporen hinaus war der Saal ebenso
wie die beiden anderen großen Säle , iu die die
Beraustaltuug übertrage « wnrde , vo« de«
Mä ««eru und Fra »e« Mannheims und der
Jugeud gefüllt , um ans dem Munde des Gau »
leiters die Parole sür die kommende «
Kriegsmonate cntgegeuznnehme «.

Begeisterter Beifall brandete auf , als Gau -
leiter Robert Wagner erschien. Kreisleiter
Schneider entbot ihm den Willkommens -
grüß der Mannheimer . Er erinnerte dabei
an den letzten Besuch nach dem schweren Ter -
rorangrisf , als die von einem wahnwitzigen
Feinde geschlagenen Wunden noch offen waren .
Der Rhythmus der Arbeit habe aber keinen
Augenblick ausgesetzt . Dem Gauleiter schlage
aus dem Herzen der Aktivisten der Bewegung
das alte Vertrauen , alte Treue und vor allem
die harte Entschlossenheit entgegen , sich restlos
einzusetzen für den Führer und die Zukunft
unseres Volkes .

Die ftefc des Gauleiters
Minutenlanger Beifall empfing den Gau -

leiter , als er das Podium betrat . Immer
wieder wurden seine treffenden Formulierun -
gen und klaren Darlegungen durch stürmische
Zustimmung unterbrochen . Er führte in sei -
ner Rede auS :

Meine lieben Parteigenossen und Partei -
genossinnenl

Es unterliegt keinem Zweifel , daß unserem
Volk in unserer Zeit , geschichtlich gesehen, die
bisher größten und schwersten Auf -
gaben gestellt sind. Unser Kamps um Einig -
keit und Einheit , unser Ringen um das Reich
und den nötigen Lebensraum inmitten einer
uns feindlich gesinnten haßerfüllten , wasfen -
starrenden Welt , das sind Aufgaben , wie sie
gewaltiger keiner Generation vor uns über -
tragen waren . Es kann auch ein Zweifel dar -
über nicht aufkommen , daß die Opfer , Ent -
sagungen und Entbehrungen , die unser Volk
durch seinen gegenwärtigen Lebenskampf guf
sich zu nehmen hat , hart und groß sind. Den -
noch aber ist es falsch , anzunehmen , daß die,
die vor uns waren , einen leichteren Lebens -
kämpf zu führen hatten . Der Kampf um daS
Dasein war der gesamten deutschen Geschlechter-
folge sehr schwer gemacht. Man sagt nicht zu
viel , wenn man feststellt, daß die deutsche Ge -
schichte nichts anderes als ein ununterbroche -
ner Kampf um die schwere und opferreiche
Selbstbehauptung unseres Volkes ist . Lange
Jahrzehnte oder gar Jahrhunderte des Frie -
dens und des bequemen Lebens , wie sie ande -
ren Völkern wenigstens zeitweise beschieden
waren , sind uns fremd . Die Ursachen dazu lie -
gen in unserer mitteleuropäischen Lage und in
unserer waffe begründet . Es ist auch irrig zu
glauben , daß die Opfer , die uns auferlegt sind ,
die grausamsten der deutschen Geschichte seien .
Fast alle Geschlechter vor uns haben schwere
Opfer an Gut und Blut bringen müssen, ein-
zelne sogar noch weit mehr als wir . Ich erin -
nere nur an das , was der 30jährige Krieg
von unserem Volk gefordert hat . Damals wa-
ren Millionen Deutsche, Männer , Frauen und
Kinder , der Vernichtung anheimgefallen . Zu
Anfang dieses unseligsten aller Kriege zählte
Deutschland etwa 16—18 Millionen Einwohner .
Nach dem Krieg nur noch etwa ein Drittel
davon . Auch die Zeit der sogenannten Hexen -
Verbrennungen hat einem Großteil der deut -
schen Menschen , d . h. der deutschen Frauen , daS
Leven gekostet. Das Schicksal ist immer hart
und zeitweise grausam mit unserem Volk um -
gegangen . Was aber unseren Kampf von dem
unserer Vorfahren unterscheidet , ist unsere nicht
unbegründete Hoffnung und Ueberzeugung ,
daß wir für Deutschland eine bessere, glück -
lichere und friedlichere Zeit erringen und da-
mit dem Leben unseres Volkes einen ganz
neuen Sinn geben können . Wir besitzen alle
Mittel und Möglichkeiten , um eine solche
Wende in der Geschichte unseres Volkes her -
beizuführen . An der Spitze des Reiches steht
eine Führerpersönlichkeit , die bereits unzäh -
lige Beweise dafür erbracht hat , daß sie un -
besiegbar ist. Unser Volk ist durch feine Eini -
gung und durch die nationalsozialistische Idee
eine geschlossenere und gewaltigere Macht als
je . Eine einzige Partei sichert als alleiniges
Führungsinstrument mit Millionen Männern
und Frauen Staat und Ordnung im Innern .
Die Wehrmacht ist mit ihren neuen Waffen
jede , an sie herantretenden Aufgabe gewachsen .
Materiell verfügt daS Reich über alles , was
»u einer erfolgreichen KriegSführung nötig ist.
« » »«serer Seite stehen Bundesgenossen , die

find , » U UN» jede» Einsatz für ein«

neue bessere Welt zu wagen . ES darf auch mit
gutem Recht angenommen werden , daß alle
vom amerikanischen , englischen und sowjeti -
schen Imperialismus unterdrückten Völker in
unserem Freiheitskampf den ihrigen sehen und
damit die Sympathie der überwiegenden Masse
der Völker der Welt diesmal uns gehört .

Kurz : Wir könne» de » uns a»sgezw««ge»
»e» Kampf « icht verliere » , we»» wir vo«
de« «vs verfügbare » Mittel » »»d Möglich -
keite« solange unnachgiebig Gebrauch ma »
che », bis der Fei «d besiegt am Bode » liegt .
Dazu sind wir entschlösse « . Die ga«ze Welt

~ soll sich darüber im klare « sei« : Es gibt
diesmal keinen Friede « , es sei den», dieser

Friede ist »aser Sieg .
Wir haben auch gar nicht die Wahl , etwa

einen anderen Frieden zu schließen. Unser Ver -
sagen würbe nicht ein neues Versailles , es
würde unvergleichlich Schlimmeres bedeuten .
Angenommen , die Demokratie », besser Pluto -

kratien , würden siegen. In diesem Fall würde
das Reich in einen Zustand zurückversetzt wer -
den, den wir unter Aufbietung aller Kräfte
gerade überwunden haben . Das Reich würde
erneut in viele Teile zerrissen und in Einfluß -
sphären unserer Feinde aufgeteilt werden . Was
weiter geschehen würde , haben die demokrati -
schen Gangster in Amerika und England uns oft
genug angedroht . Sie würden große Teile un -
(eres Volkes vernichten , zur Abwanderung
zwingen und die deutsche Jugend zwangsver -
schicken, um sie als Arbeitssklaven und Kanonen -
futter sür die Interessen des WeltkapitalismuS
einzusetzen . Ueberall in deutschen Landen wür -
den ausländische Fronvögte oder ihre bezahlten
Kreaturen und Werkzeuge sitzen , um die
Strafmaßnahmen der entmenschten , verbreche-
rischen Demokratien durchzuführen . Täuschen
wir uns nicht, wenn die Plutokratien siegen
würden , hätte Deutschland für immer anfge -
hört zu bestehen. Wir hören zwar aus dem
demokratischen Lager neuerdings wieder an -

dereS . Aber wir lassen unS nicht täuschen. Der
Feind arbeitet mit verteilten Rollen . Die
einen sagen offen , daß sie unS vernichten
wollen , die anderen verbergen ihre Absichten
und reden nach der Art Wilsons , d. h. sie ver -
suchen , unser Volk erneut mit demokratischen
Versprechungen zu betrügen . Alle aber wollen
sie die Vernichtung Deutschlan ^ .

Deutscher Sieg
oder bolschewistische Sklaverei

Es ist aber keinesfalls anzunehmen , daß
den Demokratien der Sieg zufällt . Der Füh -
rer hat öfter festgestellt, daß der Krieg im
Osten entschieden wird .

Die Welt steht » icht mehr vor der Ent »
scheidnng Demokratie ober Rational »
sozialismas . sie steht nur « och vor der
Frage : Sieg der «atiovale « u«d so»
zialistische« Idee « oder Untergang i«

Bolschewismus .

Der jüdisch -bolschewistische Thealercoup ist fehlgeschlagen
Di« beabsichtigte Tarnung der Komintern in aller Welt erkannt — Niemand glaubt an den Schwindel

rck. Berlin . 23. Mai . Der durch den Brief
des USA .- Präsidenten ausgelöste Moskauer
Theatercoup einer scheinbaren Auflösung der
Dritten Internationale hat in alle« Ländern
ein sensationelles Echo ausgelöst , und zwar
zumeist nicht im Sinne der plntokratisch -bol -
schewistischen Regie . Man hat allenthalben die
beabsichtigte Tarnung der Komintern zur
Möglichkeit einer verstärkten Wühlarbeit er -
kannt .

„Dem Marxismus sind alle Mittel recht ,
schreibt die spanische Zeitung „Jnformacio -
nes ". Sie kennzeichnet das Scheinmanöver
als Wandlung Stalins in einen „falschen
Nationalisten " zur Verschleierung seines ein -
zigeu Zieles , nämlich,5er Errichtung sowjeti -
scher Regierungen in Europa .

„Wieviel Dummheit und Leichtgläubigkeit
müssen die Sowjets ihren Verbündeten , den
Völkern der Demokratien zutrauen ", schreibt
„Ya"

, „wenn sie es wagen , ihnen nach den
heutigen Erfahrungen , die die Welt mit dem
Kommunismus gemacht hat , solchen Schwin -
del vorzusetzen . Hat man denn die unendliche
Kette der Verbrechen , Betrügereien und Ver -
rätereien vergessen, die die Geschichte des Kom-
munismus auf dem internationalen Gebiet in
sich birgt ? Die Sowjets haben den Betrug
zur legitimen Waffe erhoben . Ist
es denn überhaupt möglich, daß jemand der
Moskauer Nachricht über die Auflösung del
kommunistischen Internationale Wert bei -
messen kann ? Die größte Gaunerei des Teu¬
fels bestand noch immer darin ", so schließt daS
Blatt , „daß er sich selbst leugnete ."

Die „Auflösung " der Komintern ist, schreibt
der diplomatische Mitarbeiter der Agenzia
Stefani . nichts anderes als ein offen ficht -
liches Betrugsmanöver , das be -
stimmten diplomatischen und politischen Zwek-
ken der plutokratischen Mächte dienen soll .
Dieser sowjetische „Staatsakt kann tatsächlich
nur als der beste Witz ber Weltgeschichte be-
zeichnet werden . Italien gehört mit zu den
vielen Völkern , die diesem dramatischen Thea -
tercoup auch nicht den allergeringsten Glauben
schenken . Der Kreml macht sich durch dieses
Manöver vor der ganzen Weltöffentlichkeit
nur lächerlich : ebenso lächerlich wirkt dieser
Bluff für die plutokratischen Mächte , die sich
offenbar schämen, Verbündete des internatio »
nalen Kommunismus zu sein.

„Paris Midi " schreibt zur Selbstauflösung
der kommunistischen Internationale : „Diese

neueste Erfindung Stalins wird nur diejeni -
gen täuschen , die eS nicht anders wollen . AlS
in Frankreich die Volksfront anS Ruder kam,
haben die Kommunisten , die bislang den Ge -
danken des Vaterlandes ableugneten , ohne
irgendwelchen Uevergang auf einmal ihr
chauvinistisches Herz entdeckt. Sie ersetzten die
rote durch die blau - weiß« Fahne und den Ge-
sang ber Internationale durch den der Mar -
seillaise , denn auf diese Weife wollten sie die
Zögernden für sich gewinnen . Die Briten und
die Bankees möchten, daß die Sowjets nach
wie vor das Hauptgewicht des Krieges tragen
uNd fürchten sich zugleich vor der antiboschewi -
stischen Strömung , die sich in einem Teil ihrer
Bevölkerung bemerkbar macht. Daher haben
sie Stalin einen Kuhhandel vorgeschlagen , auf
den dieser sofort eingegangen ist , nämlich gegen
einen Scheinverzicht auf die kommunistische
Internationale lassen ihm die Anglo -Ameri -
kaner freie Hand in Europa . Stalin
bezahlt seine Aktionsfreiheit mit jenem Geld ,
das nur unter Blinden Kurs hat . Um so
schlimmer für die Länder , so schließt „Paris
Midi ", die sich täuschen lassen wollen .

„Stockholm Tidningen " weist u . a. darauf
hin , daß der Beschluß darauf ziele , eine a g i t a-
torische Wirkung auszulösen . Es sei nicht
glaubhaft , daß irgend jemand sich davon über -
zeugen lasse , daß die UdSSR , ihre Unterminier -
arbeit in fremden Ländern ernsthast aufgebe
oder auf die Dienste verzichten wolle , die die
örtlichen Bolschewisten bereitwillig bisher lei -
steten, es sei denn , daß man von vorherein
kritiklos eingestellt sei , das zu akzeptieren , was
Stalin und das Präsidium der Komintern er-
klärt . Bielleicht rechne Stalin damit , baß ber
Bolschewismus in Europa nach Kriegsschluß
noch ausreichend stark sei , so daß man keine
Hilfe seitens einer irgendwie gearteten Ko-
minterorganisation benötige .

DaS Moskauer Täuschungsmanöver sowohl
als auch die Enthüllungeu über den Roosevelt -
Brief sind ganz dazu angetan , der Welt noch
mehr alS bisher schon die Augen zu öffnen und
ihr zu zeigen , worum es in diesem Krieg in
Wirklichkeit geht . Immer deutlicher tritt dabei
der unheilvolle Einfluß des Judentums in Er -
scheinung. Je mehr dieser jedoch erkannt wird ,
um so stärker wird auch der Abwehrwille werden .

Luftwaffe lm Angriff auf sowjetischen Aachschub
3000 -BRT .-Handelsschiff oersenkt / 20 Feind - Flugzeuge im Mittelmeerraum abgeschossen

DNB. Ans de « FShrerHa « ptq » ar »
t i e r , 28. Mai . Das Oberkommando der Wehr »
macht gibt bekannt :

A« der Ostfront keine wesentlich«« Kampf »
Handlungen . Die L«ftwaffe vernichtete mehrere
sowjetische Nachsch«bschisfe vor der Ka«kas«s -
küste und führte schwere Bombeaa « »
griffe gegen Eise » bahutrausporte
und wichtige A » sladebah » höfe .
Leichte de» tfche Kampfflugzeuge versenkte « i»
de« Gewässer « des hohe« Norde « ei« fei«d»
liches Handelsschiff vo« 8000 BRT .

Im Mittelmeerraum wurde » d»rch
deutsche Jäger »»d Flakartillerie der Luftwaffe
am 20. Mal 20 feindliche Flugzeuge
abgeschosse ». +

♦ Berli » . 23. Mai . An der gesamte« Ostfront
kam es am 22. Mai nur zu örtlichen Kampf -
Handlungen . Das Feuer unserer Artillerie zer -
schlug im Gebiet des Kuban -BrückenkopseS
feindliche Truppenbereitstellungen und zer -

Zudendämmerung auch in den USA.
Wachsender Antisemitismus im USA .-Volk — Eine aufschlußreiche Umfrag«

W. S . Lissabon, 28. Mai . In der Neuyorker
Zeitung „P . M ." stellt der USA . - Journalist
Bryce Oliver fest , nicht nur in England , son-
dern auch in den Vereinigten Staaten mache
sich ein wachsender Antisemitismus
unter der Oberfläche des öffent »
lichen Lebens bemerkbar . Dieser habe ei»
Ausmaß erreicht , wie man es bisher in den
Vereinigten Staaten noch nicht gekannt habe.
Kennzeichnend dafür ist eine nicht amtliche
Umfrage , die vor kurzem in den USA . durch»
geführt wurde und von einer jüdischen Or -
ganisation finanziert worden war . Zweifellos
hatten die Juden gehofft , durch diese Umfrage
eine öffentliche Stellungnahme der USA .-Be -
völkerung für das Judentum zu erhalten . Die
Abstimmung ergab jedoch so deutliche

"

für eine beginnende Einsicht und Erkenntnis
weite , amerikanischerVolksschichten , »aß die jü-

daSdische Organisation darauf verzichtete,
Abstimmungsergebnis bekanntzugeben .

31 v. H. der Abstimmenden brachten die An !
ficht zum Ausdruck , . daß die Juden keine
Opferbereitfchast zeigten . Auf die Frage , ob
die Juden in den Bereinigten Staaten zu viel
Einfluß hätten oder nicht, antworteten 61 v. H.
der abstimmenden US .-Amerikaner mit „ja ",
SS mit „nein ".

Der Journalist Oliver verurteilt es . daß
die jüdische Organisation , wie er erklärt , vor
Furcht oder , um die Bevölkerung zu beschwich -
tigen , diese recht aufschlußreichen Zahlen der
Öffentlichkeit verschwiegen habe. Es sei im
Interesse deS Judentums absolut notwendig ,
so meint er . sich über diefe verhängnisvolle
Entwicklung Rechenschaft zu geben und da -
gegen „schleunigst" Maßnahmen »« ergreifen .

sprengte kleinere bolschewistische Gruppen im
Lagunengebiet . Auch am mittleren Donez be-
standen die Kampfhandlungen im wesentlichen
aus Stoßtruppunternehmen . Im mittleren
Frontabschnitt gingen die Bolschewisten mit
schwächeren Kräften an einzelnen Stellen gegen
unsere Gefechtsvorposten vor . ihre Angriffe
blieben jedoch überall im Abwehrfeuer unserer
Truppen liegen . Im Nordabschnitt ber Ostfront
herrschte lebhafte Spähtrupptätigkeit . Südlich
des Ladogasees bekämpfte unsere Artillerie
Truppenbewegungen und Nachschubtransporte
ies Feindes .

Die Luftwaffe nahm sich die VersorgungS -
straßen der Bolschewisten zum Ziel und richtete
in Auslade - und Berschiebebahnhöfen sowie an
Eisenbahnstrecken und frontal laufenden Stra -
ßen erhebliche Zerstörungen an . wodurch der
feindliche Nachschubverkehr empfindlich getrof -
fen wurde .

Feindliche Schiffahrt von der
italienischen Luftwaffe schwer getroffen
* Rom , 23. Mai . Der italienische Wehr -

machtbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut '

Unsere Luftwaffe hat der feindlichen Schiff-
fahrt an der algerisch -tunesischen Küste neue
schwere Schläge erteilt . Ein 80M-BRT .-
Dampfer wurde von Torpedos getroffen und
sank : ein Tanker von gleichfalls 8vM BRT .
explodierte und versank . Ferner wurden ein
70W -BRT .-Dampfer und ein Torpedojäger im
zentralen Mittelmeer getroffen .

Feindliche Einflüge auf Zentren in Sizilien
verürsachten eine begrenzte Zahl vo» Opfern
und Schäden von geringem Umfange . Im Luft -
räum über der Insel wurden insgesamt 2 6
feindliche Flugzeuge abgeschossen ;
davon 16 von den deutsch -italienischen Jägern ,
10 von der Flak .

Die in dem heutigen Wehrmachtbericht ge-
meldeten Luftangriffe verursachten unter der
Zivilbevölkerung folgende Opfer : In der Pro -
vftrz von Agrigent 17 Tote und 43 Verwundete ,
in der Provinz von Travout » Tote und 80
Verwundete .

Würde es Deutschland und seinen Bundes -
genossen nicht gelingen , die bolschewistischen
Armeen niederzuwerfen , wäre zunächst ganz
Europa , dann die ganze Welt eine Beute des
Bolschewismus . Die Demokratien könnten
und wollten das nicht verhindern . Dafür
würde schon der die Demokratien beherrschende
Jude sorgen , dessen Endziel die bolschewistische
Herrschast über die Welt , d. h . die jüdische
Weltherrschast ist. Was aber Deutschland in
diesem Falle ereilen würde , das ist gar nicht
auszudenken . Unsere deutsche Phantasie reicht
nicht hin , um alle die Martern und Greuel
zu schildern , die mit dem Bolschewismus
ihren Einzug in Deutschland halten würden .
Der Wald von Katyn und die unzähligen
Massengräber in Sowjetrußland sollten auch
dem beschränktesten Querkopf die Augen öff-
nen . Die Schrecken des 30jährigen Krieges
würden überboten und die Masse unseres
Volkes buchstäblich ausgerottet werden . Mit
dem Bolschewismus käme auch nicht etwa der
Frieden zurück, wie einige Tollköpfe glauben .
Mit ihm käme der ewige Krieg . Der Krieg
um die Weltrevolution . Wer von der Ber -
nichtung verschont bliebe , müßte Soldat wer -
den , oder er würde ht die bolschewistischen
Rüstungsfabriken verschleppt . werden . Es gäbe
keinerlei freien Gedanken , keinerlei freie Mei -
nung und keinerlei freien Willen mehr in
Deutschland . Der schaffende deutsche Mensch
würde genau so zum Arbeitssklaven und Ro -
boter erniedrigt werden wie das bftettS mit
den Menschen der Ostvölker in Sowjetrußland
geschehen ist. 2000 Jahre Geschichte und Kul -
tur hätten ihren Sinn verloren . All die ver »
blendeten Menschen , die sich von bolsche -
wistischer Seite her eine Befreiung oder Er -
lösung oder auch nur eine menschliche Regung
für ihr Geschick versprechen , sie müßten in
Kürze ihren eigenen Irrwahn verfluchen .

Bolschewismus ist jüdischer und daher sata -
«ifcher und zerstörerischer Geist .. Völker , die
diesem Geist verfalle » , st»d verlöre ». Sie

w«rdeu durch de « Jade « vernichtet .
Der Jude kennt keine Gnade , kein Erbar -

men . Er erfüllt nach den Gesetzen seiner Rasse
und seiner Rassenreligion die ihm auferlegte
Mission : „Du sollst alle Völker fressen." Das
wäre das Schicksal, das unserem Volk droht ,
wenn der Bolschewismus siegen würde .

Wir wollen nichts anderes als den Sieg
Wir haben also gar keine andere Wahl als

die, mit allen Kräften und mit aller Entschie-
denheit um den Sieg zu kämpfen . Wir wollen
daher auch gar nichts anderes als den Sieg ,
den klaren und eindeutigen Sieg Deutschlands .
Unser persönliches Ergehen ist uns dabei völ¬
lig gleichgültig . Was auch kommen mag und wie
lange der Krieg noch dauern wird , wir kämp-
fen um den Sieg . Er erlöst nicht nur uns von
einem harten Geschick, er erlöst unser ganzes
Volk und alle , die nach uns kommen werden ,
von einem uns seit Jahrhunderten auferlegten ,
das Dasein verfälschenden leidvollen Kampf . Er
erlöst aber auch Europa und schafft die Voraus -
fetzungen für eine besser Welt .

Dr Sieg uuserer bolschewistische « u«d plu -
tokratische« Feinde bedeutet die Berewi »
g««g des Krieges , der Uugrechtigkeit und
der sianlose » Opfer . Er beoeatet de « Ua »
tergang Europas und der Welt . Der Sieg
Deutschlands bedeutet Friede « . Freiheit ,
Brot , völkische Eutwickluug , Sozialismas

und höchste Kultur .
Der Führer hat unserem Volk den inneren

Frieden gegeben , er will ihm auch den äußeren
Frieden bringen . Adolf Hitler hat unser Volk
von der Sklaverei von Versailles befreit , er
will ihm nun die völlige Unabhängigkeit er -
zwingen . Durch Adolf Hitler haben die Masse«
unseres Volkes in der Zeit einer hofsnungs -
losen Erwerbslosigkeit Arbeit und Verdienst er»
halten , er will ihnen das tägliche Brot nun für
immer sichern. Mit Adolf Hitler ist unser Volk
wieder zu seiner eigenen Natur und damit zu
ber ihm von einem Höheren zugedachten Mis »
sion zurückgekehrt . Er will ihm diese Entwick-
lung für alle Zukunft gewährleisten und billigt
diese auch anderen Völkern zu . Adolf Hitler hat
uns den wahren Sozialismus gelehrt , er will
nach dem Sieg in Deutschland den ersten So -
zialstaat der Welt schaffen. Adolf Hitler hat die
Grundlagen einer neuen , großartigen Kultur
gelegt , er will nach dem Krieg auf dieser Grund »
läge weiterbauen . Ein wahrhafter Sozialstaat
von höchster Kultur , das soll unser Deutschland
werden . DaS ist der Wille des Führers un »
sein Ziel .

Um dieses Ziel zu kämpfen , lohnt sich.
Deutschland hatnochkeinengerechtere «
und besseren Kampf geführt al »
diese « . Deshalb soll in unserer für daS Le»
ben unseres Volkes so inhaltsschweren und ent»
scheidenden Zeit unsere ganze Kraft und Lei-
denschast dem deutschen Freiheitskrieg gehöre »
Ua » wenv QQ Millionen Deutsche ihre Freiheit
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verteidigen , Sann wird sie ihnen keine Machtder Welt entreißen können !

Nationalsozialist sein heitzt Kämpfer sein!
Damit ist aber nur wieder eine Zeit gekom¬men , in der der einzelne auf seinen wahrenWert hin gewogen wird . Gewogen wird zu -

nächst die gestaltende Kraft unserer Zeit , die
NSDAP . Die Partei und damit jeder Par -
teigenosse und jede Parteigenossin tragen die
Verantwortung für Gegenwart und Zukunft
unseres Volkes . Sie haben daher erhöhte
Pflichten . Von ihnen muß erwartet werden ,daß sie in der Heimat und an der Front vor -
bildlich wirken , daß sie unserem Volk an Vtut ,
Tapferkeit , Opferwilligkeit , Idealismus, '

Zähig -
keit und Beharrlichkeit ein leuchtendes Beispiel
geben und daß sie überall freiwillig in der
Pflichterfüllung vorangehen . Wer dazu nicht
bereit ist , oder wer durch angeborene Schwächen
das nicht kann , der soll unsere Gemeinschaft ver -
lassen . Tut xr das nicht von sich aus , dann muß
er ausgeschieden werden .

ES geht nicht an , daß die Partei in schwer»
st« Kampfzeit sich mit Mitgliedern belastet ,

die i» mlserem Boll nur irrig « Borstel ,
lnngen über de» Wert der Partei selbsterwecke« können . Nationalsozialist sei» ,
heißt Kämpfer des Führers , Kämpfer der
Partei « » d Kämpfer des Volkes sei« . Wer
nicht kämpfe » will oder nicht kämpfe » ka« «,

muß abtrete « .
Wir müssen uns immer wieder darüber klar
werden , daß die Augen des gesamten Volkes ,
ja die der Welt auf uns gerichtet sind und daß
unser Volk nur sein kann , was es durch uns
ist . Ein Volk besitzt immer genau den gleichen
Wert , den seine Führung besitzt . Ist die Füh -
rung tapfer und zäh , dann ist auch das Volk
tapfer und zäh , ist sie aber unentschieden , un -
entschlossen , feige und schwach, dann wird auchdas Volk auf die Dauer keine besseren Eigen
schasten zeigen können . Mit anderen Worten
Unser Volk wird nur versagen , wenn wir ver -
sagen , es wird aber kämpfen und opfern , so-
lange wir kämpfen und opfern , und es wird um
den Sieg ringen , solange wir das tun . Daher
ist eS von Zeit zu Zeit nötig , daß die Mitglied -
schaft der Partei überprüft wird und die
Schwachen und Müden entfernt werden .

„Begeisterung" der Wen in Washington und London
Laute jüdische Geräuschkulisse zum Komintern -Trick — „Freie Bahn zur Zusammenkunft Roosevelt —Stalin "

Es ist wieder Kampfzeit für die Partei!
Die Partei muß zur Zeit von ihre « Mä « »

« er« « nd Franc « erwarte «,
daß sie « » ferem Volk ei « e « » iiberwindliche

Kraft , einen unerschütterliche » Gla » be» und
ei » e » « versiegbare Zuversicht
gebe » , daß sie jeder Schwäche , jeder Gesi « »
» » » gslosigkeit » ud jeder Verräterei mit alle »
zu Gebote stehende » Mitteln entschlösse » e« t»
gege » trete » ,

daß sie Haß gege » de » Fei » d predi »
gen , der nnser Volk vernichte « ivill . Für
weiche Empfindung '

? « , kraftlose Gefühle und
himmelweite Jllusione « ist z » r Zeit kei»
Platz i » dieser Welt . In ei « er Zeit , i» der
» » sere Feinde die niedrigste « Instinkte und
Leide « schafte« , Tod und Teufel gegen uns
mobilisiere « , muffen auch wir uusere innere
Welt ans die einfachsten Regungen bringe « .
Diese aber heiße « leidenschaftliche Liebe zum
Führer und z « unserem Volk » » d fanatischer ,
abgrundtiefer Haß gegen unsere Feinde !
Wen « wir dabei von weltfremde « Roma « ,
tiker « und Ideologe « nicht verstände « wer -
de«, dann kann uns das gleichgültig sei « . Wir
wisse « , der Sieg n« d die Z » k» » st gehöre »
» icht de» Alte » und Ueberlebte » , sie gehöre »
de» Jungen nnd Starke » . Deshalb , meine
Parteigenosse » und Parteigenossinnen , lasse »
Sie sich durch nichts nnd niemand i» Ihrer
nationalsozialistischen Haltung beirre » . E s
ist wieder Kampfzeit für die Par »
tei , Kampfzeit wie » ie zuvor . Di «
Partei ist ausgerufen , zur letzte « « « d ga » z
große » Bewährung anzutreten . Wird sie
diese Bewährung bestehe » — und sie wird
sie bestehen ! — dann ist sie endgültig am
Ziel . Dan « ist erfüllt der Kamps all derer ,die seit Jahrhunderte » um unser Volk und
Reich gekämpft habe » . Dann ist erfüllt der
Kamps der 2 Millionen Toten des erste » » od
der Gefallene » des jetzigen Weltkrieges . Er -
füllt sind aber auch unser eigener Kamps und
unsere eigenen Opfer . Und » » sterblich ist die
Kampf - « nd Führuugsgemeinschast Adolf
Hitlers : die NSDAP . !

Es geht um Sein oder Nichtsein aller
Gewogen wird aber nun auch wieder unser

Volk . Denn der Krieg , der zur Entscheidung
steht , ist der Krieg auch des Letzten unter uns .
Es ist nicht der Krieg eines Monarchen oder
eines Feldherr « , nicht der Krieg eines Stan -
des oder einer Klasse , nicht der Krieg des
Grundbesitzers oder des Fabrikherrn , es ist der
Freiheitskrieg unseres gesamten Volkes . Es
geht in diesem Ringen auch nicht mehr um
Grenzkorrekturen , um neue Provinzen , um
Rohstoffe oder andere materiellen Werte , wie
ich es schon bargetan habe , es geht um Sein
oder Nichtsein aller . Siegen wir , wird unser
Volk bestehen und »war großartiger bestehen
als \ t ; verlieren wir , wird es für immer ver -
nichtet untergehen .

In diesem unerbittlichen Kampf wird nichts
standhalte « , was nicht ■ vom Charakter des
Starken und Stärksten ist . In unseren Tagen
bereits dürfen wir erkennen , wie richtig die
Erziehung durch die NSDAP , ist . Was ist schon
das alte Lebensgesühl , was das alte Wissen ,was die alte Bildung gegen den Vernich -
tungskamps dieses Krieges ! Wo das organi -
sierte Steppenmenschentum in den Besitz mo -
dernster Kriegswaffen gelangt , da versagen
alle Werte der alten Welt , da helfen nur neue
Erkenntnisse und ein neuer fanatischer Glaube
Wir müssen uns deshalb immer mehr mit den
Starken in unserem Volk verbünden und mit
ihnen Sieg und Zukunft unserem Volke sichern .
Vielleicht dämmert es nun um die Gehirne so
mancher Gebildeter von gestern , daß es doch
richtig war , allen tüchtigen Naturen unseres
Volkes die Wege nach oben , d. h . zu Führung
und Einfluß zu öffnen , ohne Rücksicht auf ihr
gesellschaftliches Herkommen . Vielleicht geht in
diesen Tagen doch so manchem der tiefere Sinn
des Nationalsozialismus Adolf Hitlers auf .
Wir hoffen es wenigstens . Das Grauen kann
einen überkommen , wenn man sich vorstellt ,
daß daS alte bürgerlich - demokratische Deutsch -
laud dem Bolschewismus hätte auf dem
Schlachtfeld begegnen müssen . Nicht nur dieses
bürgerlich - demokratische Deutschland , unser
ganzes Volk wäre bereits ausgerottet .

vielleicht bämmert eS nm das Bewnßtfei »
so manches Gestrigen aber anch ans , was
Deutschland Adolf Hitler bedentet . Oh « e
diese einmalige Führerpersönlichkeit gäbe
es » ichtS mehr , was unserem Volk , d . h .
de» Ueberlebende « « « seres Volkes das
Lebe « » och wertvoll erscheine « ließe gelebt

z« werde « .
Deshalb , meine Parteigenossen und Partei -

genossinnen , wollen wir bestrebt sein , immer
noch entschiedenere Nationalsozialisten zu wer «
de« und in unverbrüchlicher Treue zum Führer
ft« stehen . Nur als Nationalsozialisten und
treue Gefolgsleute des Führers werden wir
Deutschland retten . (

In Zeiten der Niederlagen entfalten sich
die edelsten Tugenden

Unser « Kriegführung hat in den vergange -
nen Wintermonaten an der Ostfront und in
Nordafrila Rückschläge erlebt . Wir alle wissen
ober sollten et wissen , daß in jedem Krieg , auch
im siegreichsten , Rückschläge möglich sind . Der*
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zählt , hat z . B . nur Kriege geführt , in welchen
dem Sieg die Niederlage und der Niederlage
wieder der Sieg folgte . Es wäre natürlich an -
genehmer , wenn man immer nur Siege für sichin Anspruch nehmen könnte . Ob das aber
besser wäre , das ist die Frage . Sicher ist , daß
sich die edelsten Tugenden der Menschen und
Völker nicht in den Zeiten der Siege , sondern
in den Zeiten der Niederlagen entfalten . Die
Haltung nach dem Sieg läßt den wahren Wert
eines Menschen nicht erkennen , wohl aber die
Haltung nach der Niederlage . Das haben wir
nach dem Kampf von Stalingrad auch wieder
einmal erfahren müssen . Oder hat hier jemand
andere Erfahrungen gemacht ?

Meine Parteigenossen nnd Parteigenossin -
nen , ich weiß , was anf unserem Volk lastet .
Ich vergesse auch nicht , daß wir in einem zwei -
ten Weltkrieg stehen und uns allen mehr oder
weniger noch der Schock von der Niederlage
im ersten WeltAeg im Blute liegt . Es ist
auch nicht etwa ^ fd , als ob ich das Ideal des
Menschen in jenen Ausnahmeerscheinungen
sehen würde , die bar jeder inneren Regung
sind . Nein , innere Anfechtungen hat jeder hin -
zunehmen , am meisten wohl der Verantwort -
liche , selbst der Große und Tapsere . Der Wert
des Menschen ist auch nicht etwa abhängig von
der Zahl und der Art innerer Anfechtungen ,er ist aber davon abhängig , ob und wie ich mit
meinen inneren Anfechtungen - fertig werde .
Darauf kommt eS an . Wir können uns daher
nur der Menschen annehmen , die von inue -
ren Anfechtungen befallen sind , ihre Sorgen
und Zweifel zerstreuen und sie seelich wieder
aufrichten . Das ist unsere ureigenste Ansgabe ,die Aufgabe der Partei . Unter den heutigen
Umständen ist daS sogar unsere tägliche Aus -
gäbe . Es muß sich jeder Parteigenosse und
jede Parteigenossin vornehmen , jeden Tag
einigen Hilfsbedürftigen wieder die Kraft zumLeben und zum Kämpfen zu geben . Da hat
eine Mutter ihren Sohn , eine Frau ihren
Mann , ein Kind den Vater auf dem Schlacht -
feld verloren . Oder der Bombenkrieg des
KindermörderS Churchill hat Lücken in die
Heimat gerissen . Oder es treten andere
schwere Belastungen , etiva gesundheitlicher , be-
ruflicher oder wirtschaftlicher Art an unsere
Volksgenossen heran . Hier muß die Partei ,
hier müssen die Parteigenossen und Parteige -
nossinnen zur Stelle sein . Wir werden dann
schon erkennen , wie dankbar daS Empfunden
wird und welche Werte wir dadurch für den
schweren Kamps unseres Volkes schassen . Und
wir werden auch erkennen , in welch hohem
Maße unser Volk tapfer und edel ist . Wir
werden dabei auch die Erfahrung machen , daß
eS Menschen gibt , die unter ihren inneren An .
fechtungen völlig zerbrechen . Hier muß die
Partei erst recht zur Stelle sein . Sie darf
diese Unglücklichen weder sich selbst , noch den
Staatsfeinden überlassen .

Und endlich werden wir erfahren müssen ,daß eS Menschen gibt , die unsere inneren An -
fechtungen gar nicht kennen und unsere Ka -
meradschast ablehnen . Es sind das die Feinde
unseres nationalsozialistischen Staates . Sie
demaskieren sich immer nach den Niederlagen ,die das Reich erleidet . Sie haben sich auch nach
der Niederlage von Stalingrad demaskiert !
Wir kennen sie ! Er wäre ganz falsch , diesen
StaatSfeinden unsere Kameradschaft auszu -
drängen , wie eS falsch wäre , ihre verräterische

HW . Stockholm , 28 . Mai . Die südische Ge -
samtregie in dem plutokratisch -bolschewistischen
Zusammenspiel hat einen etwas allzu prompt
und geräuschvoll suuktiouierendeu Begeiste -
rungstaumel über die angebliche Auflösung
der Komintern in Szene gesetzt . Er wird viel -
leicht manche stutzig machen , aber mit den ver -
Summten Mehrheiten der sogenannten Demo -
kratien kann man bekanntlich alles machen , sie
sind auch in Siesem Falle willige Werkzeuge in
den Händen der jüdischen Drahtzieher .

In London und Neuyork herrscht Programm -
mäßig „Begeisterung "

. Ein großer Teil der
jüdischen Presse überkugelt sich geradezu vor
Lobhudeleien auf Stalin , der als
„glänzender Realist " gefeiert wird . Der jüdische
Gaunertrick , den er anordnete , wird als
„wahrhaft staatsmännisch "

, als „einer der
besten Beiträge zur politischen Kriegführung " ,
ja als „bisher größter politischer Sieg der
Alliierten " besungen . Andere Schlagworte der
jüdischen Presse lauten mit grotesken Ueber -
treibungen , wie sie die jüdische Agitation bei
solchen Gelegenheiten liebt : „Der Anti -
kominternpakt torpediert "

, „ Beseitigung eines
fatalen Reibnngsstosses zwischen den Alliier -
ten "

. — Selbst konservative englische Blätter
wie „Evening Standard " behaupten , der inter -
nationale Kommunismus sei „vollständig bei -
feite gestellt , wenn nicht gar direkt weg -
operiert ".

Was die Entstehung deS Verkleidung ? -
Manövers betrifft , so wird auch in England
nicht geleugnet , der Zusammenhang
zwischen RooseveltS Brief und
Stalins Geste sei äußerst auffallend und
naheliegend . Um so komischer wirken Be -
mnhnngen der offiziellen englischen Agitation ,
diesen Zusammenhang zn leugnen , wobei
eifrig geltend gemacht wird , die Empfehlung
zur Auflösung datierte vom 16. Mai , während
Davies erst am 19. Mai in Moskau einge -
troffen sei Allgemein wird ferner zngege -
beu , Stalins Mahnahme solle wohl vor allem
Effekt auf die USA .-Oeffentlichkeit machen .

Prompt wird auch in Washington das Z n -
sammenspiel der jüdischen Gauner
und ihrer Werkzenge sichtbar , indem ,wie Reuter frohlockend verbreitet , dort von
„aufrichtiger freundschaftlicher Geste vor allem
gegenüber den Bereinigten Staaten " gespro -
chen wird , von einem Borboten zu noch
engerer Zusammenarbeit auf dem Gebiet « der
Kriegführung . — Englische Betrachtungen er >
läutern , damit sei der in den USA . vielfach
noch vorhandene Argwohn gegenüber dem in -
ternationalen Kommunismus beseitigt wor -
den . Intimste und auf beiderseitigem Wer -
trauen beruhende Zusammenarbeit mit der

Sowjetunion sei aber nach wie vor das wich -
tiefte Problem der Alliierten .

Zweifellos sind diese jüdischen Lobesartikel
bereits geschrieben gewesen , ehe der Draht aus
Moskau die Kunde von der roten Maskerade
verbreitete . Eine Londoner Meldung der jüdi -
schen „Dagens Nyheter " in Stockholm plaudert
aus die englische und amerikanische Diploma -
tie hätten seit dem Kriegseintritt der Sowjet -
union bei jeder Gelegenheit in Moskau gel -
tend gemacht , wie wünschenswert es sei , das
Mißtrauen bei der englischen und amerikani -
schen Öffentlichkeit bezüglich der politischen
Linie der Sowjets in außerrussischen Ländern
zu zerstreuen .

In London wirb kategorisch erklärt , der
nächste Schritt werde zweifellos die Zufam -
menkunft Roosevelt - Churchill -
Stalin werden , wofür jetzt alle Hindernisse
beseitigt seien . Der englische Außenminister
Eden will im Namen der englischen Regierung
den Moskauer Schritt begrüßen . „Observer "
schreibt bereits , daß nun vielleicht auch der
polnisch - sowjetische Konflikt in ein neues Sta -
dium treten könne . Selbst Katyn soll also mit
dem jüdischen Dreh aus der Welt geschafft
werden .

Nicht ganz geklärt ist die Frage der Rück -
Wirkung auf die kommunistischen
Parteien in den plutokratischen Ländern .
— Aber über dieses Thema gleitet die jüdische
Presse begreiflicherweise leicht hinweg . — Der
Sekretär der USA .-Kommunisten , Browder ,
erklärte bereits , die Moskauer Äuflöfungs -
empfehluug habe auf seine Partei keinen Ein -
fluß , da sie seit 1940 außerhalb der Internatio¬
nale gestanden habe . Als ob die UTA . - Kom -
munisten deshalb nicht weniger von Moskau
aus dirigiert worden wären ! Hier wird er -
kennbar , daß der neue Dreh tatsächlich nicht
das Geringste an den bestehenden Verhältnissen
ändert . Wohl aber soll er den England - Kom -
munisten den Zugang zur Labour - Partei
öffnen . Allgemein wird festgestellt , nun sei daS
Hanptargument gegen die Aufnahme der Kom -
munisten weggefallen . Die Abneigung der
Labour -Leitung sei gewiß nicht geringer alS
früher , aber es werde schwer werben , neu « Ab -
lehnungsgründe zu finden . Es wird angekün -
digt , Saß möglicherweise , wenn auf Sem Labour -
Psiugst - Kongreß keine Einigkeit erzielt werden
sollte , ein Sonderkongreß eigens zur BeHand -
lung des Kommunistengesuches stattfinden
müßte .

USA. fordern von Moskau Luftstützpunkte
Bestätigung der Pläne Roosevelts durch schwedische Meldungen

HW . Stockholm , 23. Mai . „Luftkrieg gegen
Japan " ist das neueste Schlagwort der pluto -
kratischen Nervenkriegführung , von dem nach
Lissaboner Meldungen auch der Roofevelt -Brief
deutlich Kenntnis gibt . Man unterläßt es je -
doch wohlweislich , Erläuterungen darüber zu
liefern , von wo die verheißenen Angriffe auf
Tokio lanciert werden sollen . In der ganzen
Welt sind sich die Sachverständigen darüber
einig , daß dies eigentlich nur von Wladiwostok
oder den angrenzenden sowjetischen Gebieten
erfolgen könne . Schwedische Meldungen aus
Washington bestätigen die Fortdauer der dor -
tigen Andeutungen , Davies solle in Moskau
die Freigabe sibirischer Stütz -
punkte für die Alliierten zur Ein -
äscherung japanischer Städte nachsuchen.

Zur weiteren Beschwichtigung der amerika -
Nischen Unzufriedenheit ob der lahmen Strate -
gie im Pazifik wird versichert , baß im Spät -
herbst , falls die Sowjet -Union gegenüber Eu -
ropa weiter standhalten könne , , eine neue
Burma - Offensive der Plutokratien erfolgen
solle , vorausgesetzt , daß zur Entlastung der

Sowjet - Union keine andere englisch - amerikani -
schen Maßnahmen notwendig werden sollten .

In einer Reuterauslassung aus Washington
heißt es : Obwohl man in den USA . natürlich
eine Beschleunigung der Offensive gegen Japan
erhoffe , sei man sich doch auch darüber klar ,
daß die bisherige Strategie des Vorrangs der
Kriegführung gegen Europa fortbestehen solle .
Hieraus ergebe sich die zwingende Notwendig -
keit , weiter aufs engste mit der Sswjet - Armee
zusammenzuarbeiten . Daneben nehme aller -
dings die Notwendigkeit „ vermehrter " Hilfe an
Tschungkiug einen wichtigen Platz in den eng -
lisch-amerikanischcn Plänen ein .

Ein schwerer AutobuSunfall , bei
dem drei Tote und zwanzig Verletzte zu be -
klagen sind , ereignete sich bei Baasa in Finn -
land . Der mit 28 Personen besetzte AutobuS
erlitt in voller Fahrt einen Achsenbruch und
stürzte die einige Meter tiefe Böschung hinab .
Drei Personen wurden auf der Stelle getötet ,
die anderen mehr oder weniger schwer verletzt .
Nur fünf Fahrgäste kamen mit dem Schrecken
davon .

Tätigkeit kameradschaftlich »u decken . Viel -
mehr sind diese traurigen Werkzeuge des Fein -
des unerbittlich der Polizei oder dem Staats -
anwalt zuzuführen , damit sie unschädlich ge -
macht werden können .

Wenn von einem Volk das Höchste a » Ei » »
fatz gefordert werden mnß , wenn Hundert -
tansenbe falle » , wenn Millionen « m ihr
Dasei « kämpfen , dann hat der Verräter

jede Nachsicht verwirkt .
Wer einen Verräter der verdienten Strafe

zuführt , erfüllt eine selbstverständliche Ehren -
Pflicht , der jeder Deutsche heute nachzukommen
bat . Er schadet damit den Feinden unseres
Volkes , schont Blut und Leben unserer Sol -
baten nnd verkürzt ' die Dauer des Krieges .
Es erscheint mit auch selbstverständlich , baß
nicht nur die Parteimitgliedschaft , sondern
jeder ausrechte Deutsche überall in der Oes -
fentlichkeit jeder Gesinnungs . und Charakter -
losigkeit sofort und mit aller Entschiedenheit
entgegentritt . WaS im ersten Weltkrieg unter
einer schwachen und ziellosen Führung zu
Hause möglich war , ist heute völlig ausgeschlos¬
sen- Unsere alten Feinde werden diesmal in
der deutschen Heimat nicht den Bundesgenos -
sen finden , der ihnen zur Ueberwinduug un -
serer kämpfenden Front noch fehlt . Dafür
sorgt die NSDAP . , der nationalsozialistische
Staat » nd unser nationalsozialistisches Volk .

Es soll sich deshalb anch jedermann gesagt
sei« lassen , daß das Jahr 1948 « icht das
Jahr 1918 ist, drauße « » icht » » d in der Hei -
mat nicht. Draußen werden nnsere Feinde

. das dnrch nnsere Soldaten , hier « erde « sie
es durch uns Nationalsozialiste « erfahre « .

Die gegenwärtige militärische Lage
Damit will ich auf die militärische Lage zu

sprechen kommen , so wie sie sich uns heute bie -
tet . Ich habe schon betont , baß wir Niederlagen
erlitten haben . Der Feind hat uns an der Ost -
front und in Nordafrika zeitweise die Jnitia -
tivc entrissen » nd schwere Schläge zugefügt .
Warum und wieso das möglich war , wird die
Kriegsgeschichte einmal klären . Niemand in
Deutschland hat diese Klärung zu fürchten . Jetzt
gilt eS , den gegebenen Tatsachen ins Auge zu
sehen und damit fertig zu werden . Dabei ist die
entscheidende Frage die , hat uns der Feind
durch seine Gegenschläge so geschwächt , daß wir
an unseren Sieg nicht mehr glauben dürfen ,oder besitzt Deutschland noch die Macht , seine
Feinde niederznwersen . Zur Beantwortung
dieser Frage soll uuS eine nüchterne Gegen¬
überstellung der Kräfte dienen .

Deutschland und seine Bundesgenossen kämp -
feu heute in der Riesenfestung Europa an der
Landfront im Osten , und im übrigen vertei -
digen sie die Küsten unseres Kontinents . Auch
der militärische Laie ist sich darüber im Kla -
ren , daß an einer Landsront größere Gefahren
drohen , als an ben Ufern öes Kontinents ,denen die Meere vorgelagert sind . Das trifft
aber ganz besonders auf unseren Fall zu . Eng -
land und Amerika sind durch die Meere in der
Entfaltung ihrer zweifellos großen Kräfte be -
hindert . Sie sind nur in beschränktem Maße zu
militärischen Operationen gegen unser Festland
befähigt . ES ist deshalb auch nicht entscheidend ,was sie an Armeen besitzen und an Kriegs -
Material produzieren , entscheidend ist, waS sie
an Kriegsstreitkräften auf den Kontinent ver -
bringen können . Unsere beiden plutokratischen
Feinde

°
sind hierin in der gleichen , ja weit

schwierigeren Lage , al » die Achsenstreitkräfte
in Slotbaftita . Wir sind w Nordafrika am
Nachschub gescheitert . England und Amerika
stehen nun für all ihr « weiteren Absichten de«

wichen bz« . weit schwteriaeren Nachschubpro -
gtttzüiet . i * tu lammt , tat uultxt !

U - Boote den feindlichen Transport - und Kriegs -
schiffsraiiM immer mehr verringern . Und end -
lich darf nicht außerhalb unserer Berechnung
bleiben , baß unser tapferer und leistungsfähi -
ger

'
japanischer Bundesgenosse einen Großteil

unserer überseeischen Feinde auf sich zieht und
ihm täglich schwere Verluste und Schäden zu -
fügt . Angesichts dieser Tatsachen ist eS für
England und Amerika sehr schwer , den euro -
päischen Kontinent anzugreifen . Sie wagen
nicht nur hohe Verluste , sondern neue schwere
Niederlagen . DaS um so mehr , als Sie Achsen -
mächte auf jeden überseeischen Angriff vor -
bereitet sind .

Wie ist die Lage an der Ostfront ?
Wesentlich anders ist unsere Lage an der

Landfront im Osten . Dort stehen wir dem
Feind , und zwar einem starken und grausamen
Feind , unmittelbar gegenüber . Dieser Feind ,den viele von unS anfangs unterschätzt haben ,bedentet die Gefahr , deren wir zunächst Herr
werden und die wir unter allen Umständen
» nd um jeden Preis überwinden müssen . Wie
ist nun bie Lage an der Ostfront ?

Bei der Beurteilung dieser Lage dürfen wir
nun nicht in den umgekehrten Fehler verfallenuäb ben Gegner überschätzen . Auch her bolsche-
wistischen Krafteutfaltung sind Grenzen gesetzt .
Der Zahl der Einwohner nach sind Deutsch -
land und seine europäischen Bundesgenossen
genau so stark wie Rußland . Es darf aber nicht
übersehen werden , daß wir immer noch weite
Gebiete Rußlands und mit ihnen mindestensY» der russischen Bevölkerung besitzen , so daß
sich daS Kräfteverhältnis ganz wesentlich zu
unseren Gunsten verschiebt . Weiter barf nicht
übersehen werden , daß Rußland an seinen süd-
östlichen u« d östlichen Grenzen Armeen unter -
halten muß , die für di« Kriegführung in En -
ropa ausfallen , was wiederum Vorteile für
un » bietet . Und endlich wollen wir nicht über -
seh»», da » heut « du »anzt turvpSischi So » -

tinent mit mehren hundert Millionen Menschen
für den Kräftenachschub Dektschlauds und sei -
ner Bundesgenossen arbeitet . Ich denke dabei
nicht nur an den Nachschub materieller Kräfte ,
ich denke anch an die personelle Hilfe , die wir
von den europäischen Völkern erhalten .

Auch nach der Zahl der Soldaten ist das
Verhältnis zwischen Deutschland , seinen Bun -
desgenossen einerseits und der Sowjetunion
andererseits für uns keiu ungünstiges , obwohl
dies zeitweise an der Front nicht zum Aus¬
druck kommt . Wenn die Einwohnerzahlen der
im Osten im Krieg befindlichen beiden Gegner ,
wie wir schon hörten , ungefähr gleich sind ,dann sind auch die Zahlen der Soldaten , bie
die beiden Parteien stellen können , wohl un -
gefähr gleich . Dadurch aber , baß wir tu den
der . Sowjetunion abgenommenen Gebieten
etwa ein Drittel der sowjetischen Bevölkerung
besitzen , verringert sich bie Wehrkraft ber
Sowjetunion nicht unerheblich . Zu diesem
Verlust kommen die Ausfälle an Toten , Ver -
mißten . Schwerverletzten und Gefangenen von
mindestens 18—14 Millionen bolschewistischer
Soldaten , ein Ausfall , der unsere Verluste um
ein Vielfaches übertrifft . Kurz : Auch hier er -
gibt sich das Bild , daß der b o s ch e w i st i s ch e n
Kraftentfaltung Grenzen gesetzt
sind . Es ist daS an der Front bereits erkennt -
lich . Unsere Soldaten begegnen aus der Feind -
feite oft genug jungen , z . B . 15—16jährigen
Sowjetsoldaten und ganz alten , z. B . SOjähri -
gen Männern , ja sogar an vielen Stellen be -
reitS Frauen und ganzen Frauenformationen .

Wir haben auch keinen Grund , die Sowjet -
union materialmäßig zu überschätzen . Gewiß .
Sowjetrußland ist ein Niesenreich . Es besitzt
als Ganzes alles , um autark leben und einen
langen Krieg führen zu können . Unseren Sol -
daten ist es aber bereits gelungen , seine Le -
bensgrunölage weitgehend einzuengen . DaS
trifft auf seine Rohstoffe , seine Jndustriekapa -
zität und nicht zuletzt auf feine Ernährung zu .
Dem bolschewistischen Feind sind heute also
auch materielle Schranken gesetzt . Im Gegen -
satz dazu verfügen Deutschland und seine Bun -
desgenossen trotz aller Mängel über alles , was
nötig ist , ihren Freiheitskrieg zu führen .

Materialmäßig gesehe « , ka « « Deutschland
i« diesem Krieg nicht scheitern . Dieses be»
r« hige « de Gefühl darf nnser Bolk besitze« .
Wenn ich nun die Frage auswerfe , waS die

Kämpfe im Osten so langwierig und so schwer
macht , dann muß ich dazu folgendes sagen :

Wir haben es im Osten nicht mit einem
Gegner zu tun , wie wir ihn in früheren Feld -
zügen kennengelernt haben . Während unsere
Feinde im Noqden , im Westen und im Süd -
osten die alte untergehende Welt der bürger -
lichen Demokratie verkörpern , repräsentiert
das bolschewistische Rußland eine neuere Idee .
Dieser Idee haben sich die primitiven Völker
des Ostens , Sie ohne jedes politische Urteils -
vermögen sind , angenommen und verteidigen
sie nun unter dem Terror Stalins und seine :
Kommissare mit aller Brutalität primitiver
Völker . Zudem darf nicht verkannt werden ,
daß Stalin und seine Kommissare , wie über -
Haupt das bolschewistische Rußland , die Be -
auftragten des Weltjudentums
sind . Das Westjudentum will aber , wie schon
ausgeführt , die Vernichtung der Völker und
besonders die Vernichtung unseres . Volkes .
Das macht den Krieg im Osten so hart , so
langwierig und so grausam . Es kommt noch
hinzu , daß das bolschewistische Rußland uns
in einem voraus ist , in ber Mobilisation der
Kräfte . Stalin hat den totalen Krieg gegen
Deutschland und Europa vorbereitet . Er hat
dabei keinerlei Rücksichten genommen . Cnt -
weder wurden die russischen Böller in die
bolschewistische Wehrmacht oder in die Kriegs -
Wirtschaft gepreßt . Alle » kämpft ober arbeitet .
® « l tft dt , uucrbMItch « Krtegsparol « Sta -

UnS . Deshalb erscheint unS daS bolschewistische
Rußland in seinen Kräften zeitweise auch un -
erschöpslich , Daß es das tatsächlich aber nicht
ist, habe ich bereits nachgewiesen .

Unbeirrbar weiterkämpfen !
Für unser Volk und sür unsere Bundes -

genossen gilt es nun . die entsprechenden Fol -
gerungen aus der gegebenen Lage zu ziehen .
Je grünblicher und rücksichtsloser wir bas tun ,
um so besser ist es . Unsere erste Folgerung
heißt :

Was die Bolschewiste » kö » » e« , das kö » » e«
wir Nationalsozialisten besser. Wir haben
die bessere Führung , die bessere Idee , be«
stärkere « Glaube « , die überlegene « Sol «
bäte « , die entscheidende » Waffe » und habe «
a » ch zahle « - « nd materialmäßig nichts z «

fürchte « .
Der Brutalität des Feindes aber setzen wir
nunmehr unsere eigene Brutalität entgegen .
Die zweite Folgerung lautet : Den totalen
Krieg Stalins beantworten wir mit dem
totalen Krieg Deutschlands und Europas . Un -
ser ganzer Wille und all unsere Gedanken , un -
sere Arbeitskraft und all unsere kämpferischen
Fähigkeiten gehören fortan dem Krieg und
nur noch dem Krieg . Wer sich dieser Forderung
nicht unterordnet , den werden wir dazu »win -
gen , oder wir werden ihn als Werkzeug un¬
serer Feinde behandeln .

Wenn ' wir diese Folgerungen aus ber Lage
ziehen , dann muß der Sieg unser sein . Dann
wird auch die Zeit kommen , in der wir zusam -
men mit unseren europäischen und ostasiatischen
Bundesgenossen unserer plutokratischen Feinde
Herr werden .

Wir habe » also keine » Grund , am gute »
Ausgang des Krieges zu zweifeln . Wir
werde « ihn gewinnen , wen « wir ih « ge -
Winnen wollen , d. h . wenn wir nnuachg «e»
big bleiben nnd unbeirrbar weiterkämpfe «.
Ich weiß , meine Parteigenossen « nd Partei «

genossinnen , Sie und nnser gesamtes Bolk be»
wegt nun noch die Frage , was die kommende
Zeit mit sich bringen wird . Daz « ka « « ich
Ihnen n « r sage « , daß ich das selbst » icht weiß .
Wen » ich es aber wüßte , könnte ich ans begreif »
lichen Gründen nichts sage « . Eines aber weiß
ich . Ich war dieser Tage wie all « Gauleiter
beim Führer . Wir alle wäre » überrascht
über fei » gesundes Aussehen , über seine » durch
nichts zn brechenden Kampfgeist « nd über feine
unerschütterliche Znversicht . Adolf Hitler
ist uns der sichere Garant für de »
Sieg . In dieser Ueberzeuguug wolle « wir
den kommenden Kämpfen entgegensehe « , »o»
woher sie anch kommen möge » . Dabei wolle »
wir bestrebt sein , » » s dem Führer « nd seine »
unvergleichlichen Soldate « würdig z» erweise « .Dan « wird alles gut gehe « .

Abschließend kann ich es nicht unterlassen ,Ihnen , meine Parteigenossen und Partetgenos -
sinnen , sowie der Bevölkerung der Stadt
Mannheim Dank und Anerkennung anszuspre -
chen für die tapfere und charaktervolle Haltung ,die man hier bei airen englisch - amerikanischen
Terrorangrisfen , besonders auch beim letzten ,bewiesen hat . Zugleich will ich den Hinterblie »
benen der Gefallenen meine tiefe Anteilnahme
zum Ausdruck bringen . Auch die Kinder ,Frkuen nnd Männer dieser Stadt , die den
Luftangriffen eines grausamen und nnmensch -
lichen Feindes zum Opfer fielen , stehen als un¬
sichtbare Helfer in unserem gerechten Kampf
unter uns , und sie werden einst zu denen ge -
hören , denen unser Bolk eine bessere , fried -
kichere und glücklichere Zeit verdankt . In die -
fem Glauben

Vorwärts zum Sieg !
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Unsere Parole ist und bleibt der Sieg!
Uebergabe der Kreisfrauenschaftsleitung in Bühl — Kreisleiter Pg . Rothacker dankt der bisherigen Kreisfrauenfchaftsleiterin

Pgn . Moll für ihre verdienstvolle Tätigkeit — Gaufrauenschaftsleiterin Pgn . Dr . Erley über das Führertum der Frauen
J .H. Bühl . Die Uebergabe der Kreisfraucuschaftsleituug a» die ueue Kreisfraueuschafts -

leiteriu Pgn . Rofeuscho » gab Kreisleiter Pg . Rothacker Veraulassuug , im Rahme «
etner feierliche » Stunde der seitherigen Kreisfrauenfchaftsleiteri « Pgn . Moll ans Acher«
für ihre groben Verdienste , die sie sich «m die Francuschast des Kreises Bühl iu über zehn»
lahriger aufopfernder Arbeit erworben hat , herzlichst zn danke» . Gansraneuschastsleiteri «
Pg « . Dr . Erley verband mit ihrem Dank an Pgn . Moll grundsätzliche Ausführungen über
die Ausgabe » der zur Führung beruseue » Frauen , die vor allem den Ortsfrauenschafts -
leiterinnen Richtschnur für ihre weitere Arbeit sei« werde « . Das Städtische Streichorchester
der Kreisstadt Bühl n«ter Leitung von Kapellmeister Pg . Hnudertmaxk und die Jugeud «
gruppe der NS .- Fraueuschaft Bühl steuerte « wertvolle Musik und gehaltvolle Lieder bei.
Ortsfraueufchaftsleiteri » Hg» . E i e r m a n n rezitierte Führerworte , die für Mann und Frau
» nr eiu Recht, das zugleich Pflicht ist , postulieren : Für die Nation gemeinsam zn lebe« , zu
arbeite » und zu kämpfen .

Kreisleiter Pg . Rothacker
führte in seiner Rede aus : Wenn einmal die
Geschichte der NSDAP , im Kreis Bühl ge -
schrieben werde , dann werde die Arbeit der
Frauen einen besonderen Platz beanspruchen
dürfen . Wie überall , so seien es auch im KreiS
Bühl starke , aufrechte , mutige und lebenstüch -
tige Frauen und Mädchen gewesen , die sich
schon in den Jahren des Kampfes uncinge -
schränkt zum Führer bekannten und sich mit
unbedingter Treue und Hingabe , ungeachtet
aller Widerstände an der Seite der Männer
tapfer einsetzten , um die Ideen , den Glauben
und den Willen des Führers in die Herzen der
Menschen hineinzutragen .

An der Spitze dieser Frauen sei Pgn . Moll
aus Achern gestanden , die schon in frühesten
Jahren , als die Bewegung im Kreis Bühl Fuß
zu fassen begann , dabei war und bereits im
Oktober 1930 die Leitung der Ortsfrauenschaft
Achern übernahm , die sie auch heute noch inne
hat . Als die Aktivste auf diesem Gebiet über -
nahm sie später die Leitung der Kreisfrauen -
schast im Oktober 1332. In all diesen Jahren
sei sie als aufrechte Kämpferin Adolf Hitlers
den Frauen vorangegangen , habe unermüdlich
und fleißig in allen Ortsgruppen des Kreises
um die Herzen der Frauen gerungen und da -
für gearbeitet , daß in jeder Ortsgruppe an der
Seite der Männer eine treue Schar politisch
aufgeschlossener Frauen steht . Die harten Jahre
vor der Machtübernahme und die vielen sol -
genden Aufgaben seien von der Pgn . Moll mit
der ihr eigenen Zähigkeit und Frische gemeistert
worden . Nichts habe sie davon abhalten können ,
ihre ganze Kraft in den Dienst der Bewegung
zu stellen und treu und pflichtbewußt ihre Auf -
gaben zu erfüllen . Der uns aufgezwungene
Krieg und schon die Jahre vorher stellten auch
an die Führung der Frauen des Kreises Bühl
große Anforderungen , aber sie seien gemeistert
werden , weil es der Pgn . Moll gelungen war ,
um sich eine Schar von Frauen zu sammeln ,
aus die sowohl sje wie auch der jeweilige Kreis -
leiter sich unbedingt verlassen konnte . Wenn
der Kreis Bühl auch dann eine vorzügliche
Haltung gezeigt habe , wo vielleicht in anderen
Gebieten die Menschen verzagt und ängstlich
waren , so sei dies nicht zuletzt auch auf die Ar -
beit der NS .- Frauenschaft zurückzuführen .

Der Krieg habe besonders schwere Arbeiten
auf die Schultern unserer Bauersfrauen ge-
legt , deren stilles Heldentum die Gaufrauen -
schaftsleiterin bereits gebührend gekennzeichnet
habe , aber die Frauen im Bauernhof hätten
diese ihre kriegsentscheidende Arbeit niemals
erfüllen können , wenn sie nicht durch die lang -
jährige politische Erziehung und Führung ge -
schult worden wären , die sie in der Frauen -
schast genossen .

So darf ich heute , führte Kreisleiter Pg .
Rothacker an Pgn . Moll gewandt aus , Ihnen
im Namen des Kreises Bühl , im Namen aller
Ortsgruppenleiter und Kreisamtsleiter , im
Namen der ganzen Partcigcnoffenschaft herz -
wichst danken und meine Anerkennung ausfpre -
chen für Ihre Arbeit in diesem Kreis . Es ist
jjas beste Stück Ihres Lebens , das Sie in
diesen langen Jahren im Dienst für Führer
und Volk der Bevölkerung des Kreises ge -
schenkt haben .

Die NSDAP , des Kreises Bühl und ihre
Gliederung ?» , die NS .-Frauenschaft wiul »
stets unlösbar verbünde « sei« mit dem Na «
me« der Pg « . Moll aus Acher«,

öenn so , wie sie bisher war , wird sie auch blei -
ben . Der Wechsel in der Kreisfraueuschafts -
leitung bedeutet ja keine Trennung , sondern
^ ur , daß wir uns beugen vor den Notwendig -
keiten der Gegenwart . Die große Zeit mit
' hren totalen Ansprüchen an die ganze Kraft
° er Menschen beansprucht ganz besonders die

Kräfte der deutschen Frau . Das hat zur Folge -
rung , daß die Führung so gestaltet sein muß ,
daß die verantwortliche Führerin sich nur und

ausschließlich dieser Aufgabe widmen muß . Es
ist also ein Zwang der Verhältnisse , wenn jetzt
die Führung der Kreisfrauenschaft Bühl in
andere Hände übergeht .

Mit dem Dank an die Pgn . Moll verband
der Kreisleiter den Dank an ihre bewährte
Mitarbeiterin und Ortssrauenschastsleiterin
des Kreises , die sich stets für die Betreuung
der Verwundeten eingesetzt haben . Die Betreu -
ung der Lazarette des Kreises Bühl sei unter
Führung der Pgn . Moll in einer Weise durch -
geführt worden , daß sie schon vielfach ander -
wärts als Beispiel dient . So dürfe die Pgn .
Moll das stolze Gefühl haben , daß sie all das
aufgebaut habe , was heute vor uns stehe . Sie
dürfe stolz sein auf diese Arbeit und wisse auch ,

Der schönste Ehrentitel: „Sie Iran von 1943 " !
? n einer großen , stark besuchten Frauenversammlung in Bühl

sprach Gaufrauenschaftsleiterin Pgn . Dr . Erley über wichtige Tagesfrag «n
J. H. Bühl . Die erste öffentliche Veranstaltung , in der die neue Gaufrauenschaftsleiterin

Pgn . Dr . Erley zu den Franc « sprach, fand am Samstagabend in der schön geschmückte «
u«d dicht besetzten Stadthalle in Bühl statt . Die Franc « von Bühl und Umgebung wußten
die Ehre zn schätze» , daß gerade sie das Glück hatten , die Gedanken nnd Ziele der ncneu Gau -
srauenfchastslciieri « als erste im Gau Baden zu vernehmen und waren iu erfreulich großer
Zahl erschienen . Als Pgn . Dr . Erley iu Begleitung von Kreisleiter Pg . R o t h a ck e r den
Saal betrat , wnrde sie zunächst von drei Kindern mit Blumen bewillkommnet . Den offi-
zicllcn Willkommensgrnß entbot Ortsfraueufchaftsleiteri « Pgn . Eiermauu , die der Gau -
sraueuschaftsleiterin versicherte, daß die Frauen von Bühl mit anfgeschlosscnen Herzen ihren
Worten folgen werden .

In ihrem Vortrage , der sich gleichermaßen
an Verstand und Gemüt der Frauen wandte ,
und dcr durch die frauliche Wärme eine befon -
dere Note erhielt , stellte

Gaufrauenschaftsleiterin Pg « . Dr . Erley
besonders die Einigkeit des deutschen Volkes
heraus . Heute sei Deutschland und seine Wehr -
macht eine einzige unantastbare Größe,

' die
wisse , daß es ausschließlich darum gehe , dcu
Krieg zu gewinnen . Der totale Krieg verlange
den ganzen Menschen und dürfe auch nur mit
dem totalen Siege enden . Von jedem werde
Disziplin gefordert , die immer mehr als ein
kricgsentscheidender Faktor der ganzen Nation
sich erweise . Jeder Verstoß gegen die Disziplin
schädige und schwäche unsere Kraft . Den Frauen
sei reichlich Gelegenheit geboten , Schwächlinge
aufzurichten und Starke noch mehr zn festigen ,
wenn sie Gerüchten ruhig , aber entschieden ent -
gegentreten , zwischen dcu üblen Klatsch funken ,
der da und dort sich breit mache und dumme
Schwätzer zum Schweigen bringen . Vorbilder
guter Haltung seien reichlich vorhanden . Zahl -
reiche Volksgenossen tragen ihr Leid in bcwun -
dernswertcr Haltung und wachsen seelisch zu
heldenhafter Größe unter den Schlägen des
Schicksals heran , das sie hart anfaßt .

Daß Haltung nnd Stimmung grundvcrfchie -
den sind , legte die Rednerin den aufmerksam
lauschenden Frauen einleuchtend dar . Stim -
mung , so sagte sie, ist eine vorübergehende
Augcnblickssache , Haltung ist von Dauer .

Wesentlich sei , ob sich die Stimmung iu der
Haltung ausdrücke .

Der Soldat an dcr Front habe auch seine
Stimmungen , die nicht immer die rosigsten seien .
Aber er verliere nie seine Haltung , denn cr
wisse , daß er stehen und kämpfen müsse , daß es
unter Umständen derade auf ihn ankomme . So
solle und müsse es anch mit der Haltung unserer
Frauen in der Heimat sein . Noch nie sei es so
sehr auf jeden einzelnen angekommen , wie jetzt .
Wenn jedes so handele , als hänge von ihm das
Schicksal des ganzen Volkes ab , dann hätten
auch unsere Frauen ihre Probe vor der Ge -
schichte bestanden .

Aus dieser Haltung heraus sei dcr Einsatz
der deutschen Frauen in der Rüstungsindustrie
eine Selbstverständlichkeit . Millionen haben sich
hier eingereiht und heute schon dafür gesorgt ,
daß der Ausdruck „Die Frau von 1943" ein
Ehrentitel sei . Betriebsführer betonen immer
wieder , daß die Frauen mit unendlichem Fleiß
und gutem Willen ihre Arbeit verrichten .
Ihnen gleich stehe das stille Heldentum des All -
tags unserer deutschen Bauersfrauen , die tag -
ein , tagaus schwer arbeiten , Haushalt und Kin -
der obendrein versorgen und der Front die Ge -
wißheit geben , daß die Heimat restlos ihre
Pflicht erfülle . Auch die Bäuerin stehe auf
einem entscheidenden Posten im deutschen Le -
benskampf .

Trotz ihrer vielen Arbeit hätten , so fuhr
die Gaufrauenschaftsleiterin fort , die Frauen

ihr Fraucntum nirgendwo abgestreift und
fänden immer noch Zeit , sich um Familie und
Kinder zu kümmern .

Erfreulich sei die Beobachtung , daß die
Fraucu ein nngewöhuliches Maß vou Eiu -
stcht iu die Tagesuotwendigkeite » bekuu -

deten .
Immer wieder müsse man aber darauf auf -

merksam machen , daß es eine nationale Pflicht
sei , den Millionen ausländischer Arbeitskräfte
gegenüber , die heute in Deutschland tätig sind ,
Abstand zu wahren . Hier sei jede Vertrauens -
seligkcit fehl am Platze . Für die Frauen nnd
Mädchen gelte qor allem die Forderung , ihr
Blnt rein zn halten und stets an die Front -
kämpser zu denken , die größte Opfer bringen
für die Zukunft der Nation . Das Wort , daß
nnr stolze Mädchen einst Mütter großer Ge -
schlechter sein können , gelte nie mehr als im
Kriege .

Dcr Sieg werde aber «nr da«« eine «
Sinn haben , wcn » er «nsere « Kinder »
z«g«tc komme. Einem Volke ohne Kin -

dern nütze dcr größte Sieg nichts .
Darum könne das Ringen um den Sieg nur

Hand in Hand gehen mit einer aktiven Be -
völkerungspolitik , deren Ziel nicht nnr der
Ausgleich der Kriegsverluste sein könne , son -
dern ein solches Anwachsen der Bevölkerung ,
daß wir unseren LebenSraum auch mit dcut -
schcm Leben erfüllen können . Erfreulicher -
weise sei in diesem Kriege der Geburteuaus -
fall um zwei Drittel kleiner , als in den ent -
sprechenden Jahren des ersten Weltkrieges .
Damit sei erwiesen , daß dcr wieder erweckte
Wille zum Kinde trotz des Krieges noch vor -
Händen sei .

Die Gefahr auS dem Ost>n sei riesengroß .
Riesengroß müßten daher auch die Änstxen -
gungen sein , mit denen wir den Krieg führen .

Mit grenzenloser Liebe und Trene zum
Führer stünde » heute die deutsche « Frauen

im Ringcn unseres Volkes
und geloben , ihre ganze Kraft auf das äußerste
anzuspannen und die ihnen übertragenen
Aufgaben auf das gewissenhafteste zu erfüllen .
Sic lassen sich dabei von niemanden über -
treffen an Gläubigkeit , Eifer und Siegcszuver -
ficht. Sie wollen dem besten Soldatentum an
der Front das beste Menschentum in der Hei -
mat zur Seite stellen , damit das größte Wer ^
der Welt vollendet werde : unser Volk sreizu -
machen und den Weg für die Zukunft unseres
Volkes zu sichern .

Mit stürmischem , langanhaltendem Beifall
dankten die Hörerinnen den zu Herzen gehe » -
den Worten der Gaufrauenschaftsleiterin , der
Pgn . Eiermann namens der Frauen von
Bühl das Gelöbnis ablegte , stets treu zum
Führer zu stehen .

Das Städtische Streichorchester hatte mit der
schwungvoll gespielten „Tancrcd " - Ouvertüre

XU« Rechte bei:
Carl Duncker Verlag , Berlin

Der Sprung ins Leere
Roman von Edmund Sabott

(28 - Fortsetzung)
Gr hoffe , süße Erinnerungen in ihr wach -

zurufen , antwortete er , wenn er mit ihr von
« er Gröpnitzer Heide plaudere . Sie erschrak
oermaßen , daß sie keine Erwiderung fand . Er
wußte alles . Während er sprach und sich an
uirem Entsetzen weidete , nahm er aus der
£ :0 [ ^ die vor ihm auf dem Tische stand , ein
>. tllck Zucker nach dem andern nnd zerknirschte
e » zwischen den Zähnen . Er spülte es mit dem
'.̂ upbraunen Tee herunter , den man eigens

^ er braute .
«US sie seine hämischen Redensarten nicht

langer ertragen konnte , stand sie aus und slüch -
Aber sie entrann ihm damit nicht .

«Ich muß Sie unterbrechen , Fränlcin Sche -
i ° ? te Jngeborg , „weil ich nicht verstehe ,

eigentlich von Ihnen wollte . Sie
wissen ja selber / daß man sich von ihm erzählt ,er sei ein Erpresser gewesen . Hat er sie also
erpressen wollen -' Hat er Geld gefordert ? Hat
er gedroht ?"

Anneliese schüttelte den Kopf . „Erpressung ?
x
' ieinl Woher hätte ich auch das Geld nehmen

«ollen ? Ich habe ja nichts außer dem kleinen
Taschengeld , das mein Bater mir gibt ."

Aber Ihr Herr Vater ist recht wohlhabend ?
also hätte Gessken wohl annehmen können : es
>ei Ihnen leicht , sich Geld zu verschaffen ."

»Das weiß ich nicht. Gesprochen hat er da-
*°n jedenfalls mit keinem Wort . Ich kann auch
nicht fagen , daß er mir drohte . Er machte sich«ur lustig über mich in einer hämischen und
Semeinen Weise. Es machte ihm Spaß , mich
» u ängstigen , zu beleidigen , zu guälen und zu-
»usehen. wie ich tB nicht mehr auShielt unter

all den Leuten , die in der Konditorei um uns
her saßen und uns beobachteten ."

„Und weiter ? Sind Sie ihm noch einmal be -
gegnet ? Hat er etwas gegen Sie unternom -
men ? "

„Eine Woche später traf ich ihn wieder . In
die Stadt wagte ich mich kaum noch , weil ich
ihm nicht begegnen wollte . Nun besuche ich
aber seit ungefähr zwei Monaten die Sprach -
kurse bei Doktor Grccklitz . Ich möchte Dol -
metfcherin werden oder Korrespondentin für
fremde Sprachen ."

„Wollen Sie etwa eine Stellung annehmen ?"

„Ja sobald wie möglich . Ich kann nicht mehr
zu Hause bleiben und will nicht mehr von mei -
nen Eltern abhängig sein . Ich muß auf eige -
nen Füßen stehen . Es ist unwürdig und be -
schämend für mich , meinen Vater um jede
Mark zu betteln . Und ich muß betteln , wenn
ich mir nur ein Paar Strümpfe kaufen will .
Er läßt sich die alten zeigen , um festzustellen ,
ob ich sie nicht doch noch ausbessern kann . . .
Gegen den Sprachunterricht bei Doktor Greck -
litz hatte er nichts einzuwenden . Ja , und als
ich nun am Montag aus dem Heimweg war ,
stand an der Ecke am Markt Gessken plötzlich
vor mir . Er hatte auf der Lauer gelegen . Ich
war so erschrocken , daß ich nicht davonlaufen
und noch nicht mal ein Wort sagen konnte .
Eine Bekannte aus der Schule , die bei mir
war , schickte er einfach weg . Ich wußte nicht ,
was ich tun sollte . Was Gcsfken redete , weiß
ich nicht mehr . Ich erinnere mich nur , daß er
erfahren hatte , wie man meinen Vater wegen
meiner Beziehungen zu Jvcns gchänfclt hatte .
Er male sich aus , sagte er , was für einen
Spaß mein Vater erst haben werbe , wenn ihm
etwas von meinen Schleichwegen in die Gröp -
nitzer Heide zu Ohren komme . Alle seine Be -
kannten würden sich vor Gelächter biegen . TS
war schrecklich ! Schließlich bin ich doch davon »
gelaufen , war aber so erregt , daß ich mich nicht
nach Hause wagte . Ich bin zu einer Freundin
gelaufen und habe ihr dummerweise alleS er¬

zählt , weil ich es nicht mehr für mich behal -
ten konnte . Sie hat dann noch am gleichen
Tag und ohne mein Wissen nach Berlin an
Jvens geschrieben , hat ihm Vorwürfe gemacht ,
weil » er solchen Schuft wie Gessken ins Ver -
trauen gezogen hat und dann . . . dann habe
ich erst spät am Freitag gehört , daß Gessken
ermordet worden ist . Sie können sich nicht
denken , wie entsetzt ich war . Ich ahnte sofort
das Schlimmste . Und dann erfuhr ich , daß
Jvcns verhaftet worden war ."

Sie schwieg erschöpft , weinte nun aber nicht
mehr , und ihre Augen , die noch ein wcnig
gerötet waren , blickten mit solchem Vertrauen
aus Jngeborg , daß diese sich abwandte .

„Also Sie glauben , baß Jvens es getan
hat ?"

„Es liegt doch so nahe , Fräulein von Selms !
Ich weiß es natürlich nicht genau — Gott be -
wahre ! Woher sollte ich auch ! Ich habe ihn
weder gesehen noch gesprochen , noch irgend
etwas von ihm gehört ! Nichts weiß ich ! Aber
es ist doch denkbar , daß er den Brief bekom -
men hat und schon am nächsten Tage hierher -
gekommen ist , um Gessken zur Rede zu stellen ,
und daß es dabei dann zu diesem surchtbaxn
Streit gekommen ist . . ."

Jngeborg wandte sich plötzlich ganz dem
jungen Mädchen zu . „Wenn Jvens nun aber
schuldlos wäre ? "

„
In Annelieses dunklen Augen leuchtete es

aus .
'
Ihr kleines verzagtes Madonnengesicht

straffte sich. „ Oh . wenn er das wäre . Frän -
lein von Selms ! Glauben Sie es ? "

„Ich weiß es nicht . . ." murmelte Jngeborg .

„Wenn er es nicht getan hätte , wenn man
ihn wieder freiließe "

, fuhr Anneliese glühend
fort , „dann wäre ich nicht mehr so feige wie
bisher . Bin ich - mit meiner Feigheit nicht an
allem schuld ? Hätte ich mich nicht verkrochen ,
als der Klatsch damals drohte , dann wäre alles
anders gekommen . Lothar wollte sein Engage »
ment hier lösen und nach Berlin gehen . Er
wollte mich mitnehmen . Wir hätten geheiratet .

daß auch die Aufgaben , die die Zukunft bringen
werde , von den Frauen und von uns allen s»
gelöst werden , daß wir jederzeit unserem Füij -
rer Rechenschaft ablegen können .

In seinen weiteren Ausführungen forderte
Kreisleiter Pg . Rothacker auf , gerade in der
kommenden Zeit der härtesten Anspannung sich

fest zusammeuzuschließeu und eine « unzer -
brechliche» Wall starker Herze » zu bilde »,

wie er an der Front schon lange selbstvcrständ -
lich sei . Es gelte jetzt , Front zu machen
gegen jede Zersplitterung , unbarm -
herzig gegen die . vorzugehen , die unsere Kraft
durch Schwätzercicn und Gerüchte schwächen
wollen und die Geschäfte der Feinde besorgen .
Die starken Menschen in unserem Volke wer -
den dem Führer die Möglichkeit geben , sein
Ziel zu erreichen : Die Einigkeit und Freiheit
und Größe des Reiches sicherzustellen . Dieses
Ziel und diese Aufgabe müsse stets vor den
Augen ines jeden stehen und daraus der Wille
erwachsen , alle Kräfte für die Gemeinschaft des
Volk «s einzusetzen . Nicht die Wetterfahnen und
die Weichen machen Geschichte , sondern die
Sarken , die nentwegten , die Treuen , die im
Herzen zutefst gläubigen Menschen . Niemand
sei gläubiger gewesen als Adolf Hitler und
seine ersten Anhänger nnd darum sei auch der
Herrgott bei denen gewesen , die alles für ihr
Volk insetzten . So wachse auch aus dieser
Stunde die Kraft und der Wille , sich dicht an -
einander zu scharen . Von den Ortsfrauen -
schaftsleiterinnen , den Ortsgruppenleitern und
Kreisamtsleitern erwarte der Kreisleiter , daß
sie der NS .-Frauenschaft jede nur mögliche
Unterstützung zuteil werden lassen und daß die
auch künftig weiter bestehen bleibe , weil s jetzt
gleiche kameradschaftliche Haltung wie bisher
mhr als je gelte , die Kräfte zu sammeln und
nur ein Ziel zu kennen : den Sieg !

Gaufrauenschaftsleiterin Pgn . Dr . Erley
dankte auch ihrerseits der Pgn . Moll von gan -
zem Herzen für ihre aufopfernde und hin -
gebungsvolle Arbeit , mit der sie sich seit dem
Jahre 1930 fiir die Fraucnschastsarbcit ein -
gesetzt habe . Den schönsten Dank finde - sie in
ihrem Wirken und in ihrem Gewissen vor dem
Volk und der Nation . Zur neuen Kreisfrauen -
schaftsleiterin Pgn . Rosenschon gewandt ent -
wickelte Pgn . Dr . Erley grundsätzliche
Gedanken , die auch fiir ihre Mitarbeiterin
und Ortsfranenschaftsleiterin Geltung haben .
Von Mann und Frau erwarte man die gleichen
Führereigenschasten . Das Vorbild sei für beide
unerläßlich , nur werde die Frau in stillerer
Weise anführen . Ihre Haltung dürfe man je -
doch weder rein äußerlich noch rein innerlich
auffassen , beides müsse eine Einheit , eine Har -
monie bilden . Die Grundhaltung des Frauen -
sührertums sei in dem Ausdruck Mutterkraft
begründet . Menschen , die selbständig denken
und handeln können , sollen zur Führung her -
angebildet werden . Dabei würden es die
Frauen , die aus leibliche Mutterschaft verzich -
ten müssen , weit schwerer haben als die ande -
ren ' aber um so größer sei auch ihr Opfer , das
sie in der Arbeit für die Volksgemeinschaft
bringen . Letzten Endes aber komme es darauf
an , wie und in welcher Art die Frauen ihren
Auftrag erfüllen . Die Männer ersuche die Gau -
sraneuschastsleiterin , kameradschaftlich und rit -
terlich sich an die Seite der Frauenschaft zu
stellen . Das Jahr 1948 werde uns noch vor
Aufgaben stellen , die in der Hauptsache von der
Partei getragen werden müssen . Ueber allem
aber müsse dcr Begriff unseres Volkes und dcr
Gedanke an Deutschland stehen .

Kreisleiter Pg . Rothätkcr stellte den Führer
als das unerreichte Vorbild für jeden Deut -
fchen hin nnd faßte die Gedanken und Wünsche
aller Anwesenden in dem Gruß an den Führer
zusammen , mit dem die feierliche Stunde ihren
Höhepunkt und Ausklang fand .

Mütterberatungsstunden
Mittwoch , 26. Mai : Neusatz , nachmittags

um 1 Uhr im Rathaus : Ottenhofen : nachmit -
tags um 2 Uhr im NSV .-Heim : Seebach :
nachmittags um 3.80 Uhr im Schulhaus .

Donnerstag , 27. Mai : Sasbachwalden <
nachmittags um 4 Uhr im Rathaus .

Freitag , 28. Mai : Bühl : nachmittags
um 3 Uhr im Staatlichen Gesundheitsamt :
Vimbuch : nachmittags um 4 .3k Uhr im Rat -
Hans : Eisental : nachmittags um 4 .45 Uhr im
Schwesternhaus : Altschweier : nachmittags um
5 .30 Uhr im Rathaus .

von Rossini einen musikalischen Leckerbissen
verabreicht und die Jugendgruppe der NS .»
Frauenschaft von Bühl mit zwei Liedern die
Stimmung zum Ausdruck gebracht , die alle be -
seelte . «

oder ich hätte mir eine Stellung gesucht . Schla -
gen sich nicht Taufende und aber Tausende so
durch ? Ach, Sie wissen nicht , wie ich mich ver -
achte , weil ich dazu nicht dcn Mut fand . Man
ist so erbärmlich ! Man klebt so an dem Ge -
wohnten ! Sogar an Demütigungen gewöhnt
man sich in dieser stickigen Lust hier . Man
fürchtet sich vor jedem bißchen frischen Wind !
Und wie sehr sehne ich mich jetzt danach ! Weg
von hier ! Nur weg ! Und Schluß mit allem !

Jngeborg sah sie staunend an , weil dieser
leidenschaftliche Ausbruch so wenig zu diesem
verschüchterten Geschöpf patzte . „Heilte also
würden Sie nicht mehr zu Kreuze kriechen ? "

„Nie mehr ! Nein , nie mehr ! Ach , wir ver »
stecken uns hinter Kindespflichten , hinter schul -
digen Rücksichten und Ehrbarkeit ? in Wirklich -
kcit aber sind wir nur feige nnd bequem . Wir
wollen nichts anfs Spiel fetzen , und lieber
lügen wir . verstellen uns , als datz wir dcn
Mut haben , die Verantwortung für uns selber
zu tragen und uns selber treu zu sein ."

Jngeborg sah die andere mißtrauisch prüfend
an . „Sind das mehr als Redensarten ? "

Anneliese machte eine wegwerfende Hand -
bewegung . „ Ja , nnd ich werde es beweisen —
ob Lothar nun verurteilt wird oder nicht . Ich
bleibe nicht mehr hier ! Wird ' er frei , dann gehe
ich zu ihm und werde ihm sagen , daß ich zu
ihm halte auf Biegen oder Brechen . . ."

„Und wenn er verurteilt wird ?"
Das junge Mädchen zuckte zusammen , ließ

sich aber nicht beirren . „Dann soll er wenig -
stcns wissen , daß ich meine Feigheit bereue ,
und daß ich mir selber die meiste Schuld gebe
an allem , was geschehen ist . Auch die andern
mögen das wissen ! Mein guter Ruf . . . was
liegt mir daran , wenn ich mich selber nicht zu
verachten blanche !"

Jngeborg sagte leise : „Er wird frei sein ,
glaube ich ! Sie brauchen sich nicht »u sorgen .
Anneliese !"

DaS junge Mädchen sprang von ihrem Platz
auf und war mit zwei Schritten bei Jngeborg .

kreis Ml meldet
H . Altschweier . (Todesfall .) Im Alter

von fast 80 Jahren starb unerwartet Emilie
B a u m a n n , wohnhast Altschweier , HauS 287.

(Hinweis .) Aus den Aushang betr . Ge -
nehmigungspslicht beim Einkauf von Ferkeln ,
Läufer und Schafen , der an der Gemeinde -
vcrkündigungStafel angeschlagen ist , wird an
dieser Stelle nochmals aufmerksam gemacht .

L . Neusatz . iK a r t e n st e l l e . j Am Don -
ncrstag , dem 27. Mai , werden die Lebcnsmit -
telkarten der 50. Zuteilungsperiode wie folgt
ausgegeben : Kirchbühl - Vach - Wört von 9.30
Uhr bis 10 Uhr , Nr . 144—200 : Hauptstraße -
Schelmenloch - Schloßwinkel von 10 Uhr bis
10 .30 Uhr , von Nr . 11—73,' Gcbersberg von
10.30 Uhr bis ll Uhr . Nr . 111—143 : Waldsteg
von 11 Uhr bis 11 .30 Uhr , N ĉ. 74—110. Die
.« arten sind sofort nachzuzählen , da spätere Re -
klamationen nicht berücksichtigt werden können .
Von Montag bis Mittwoch dieser Woche bleibt
die Kartcnstelle geschlossen .

R . Balzhofen . ( Todesfall .) Am Freitag
starb unerwartet schnell an den Folgen eines
Schlaganfalls die Maria Anna , geb . Reith ,
Ehefrau des Landwirts Jr »i,z H e n s e l II , im
Alter von 51 Jahren . Der schwergeprüften Fa -
milie wendet sich dir allgemeine Teilnahme zu .

(Ihren 7 0 . Geburtstag ) begeht am
26 . Mai die Sofie , geb . Schaufler , Ehefrau des
Landwirts Karl Licnhart II von hier . Die -
selbe ist körperlich und geistig noch auf der
Höhe und versieht neben ihrem Haushalt noch
sämtliche Arbeiten auf dem Felde .

B . Ocusbach . ( Tödlicher Unfall .) Am
Freitagabend , gegen 20 Uhr , ereignete sich auf
der Reichsstraße ein Unfall , dem das süns -
jährige Söhnchen des Landwirts Klemens Ho¬
ser zum Opfer fiel . Das Kind lief hinter einem
Fuhrwerk her und wollte die Reichsstraße
überqueren . In demselben Augenblick kam aus
entgegengesetzter Richtung ein Motorradfahrer .
Obwohl derselbe sein Fahrzeug herumriß ,
wurde das Kind vom Seitenwagen des Motor -
rades erfaßt und auf die Straße geworfen .
Den hierbei erlittenen Verletzungen ist das
Kind kurze Zeit darauf erlegen .

( D i e n st a p p e l l der P o l i t i s ch e n L e i-
ter . ) Am Freitagabend , um 9 .30 Uhr , fand im
Rathaus ein Dienstappell dcr Politischen Lei -
ter statt , in dem auf die zweite Sammlung für
das Deutsche Rote Kreuz hingewiesen wurde .
Im Mittelpunkt aber stand die in der Zeit
vom 23. Mai bis 12. Juni durchzuführende
Spinnstoff - und Tchuhsammlung . Ter Orts -
gruppenleiter gab dcn Politischen Leitern die
für diese Sammlung nötigen Richtlinien mit
auf den Weg , um auch der Sammlung in der
hiesigen Ortsgruppe einen vollen Erfolg zu
garantieren .

Stadt Achern
Eröffnung des Stadt . Schwimm - , Luft - und

Sonnenbades
d . Achcr » . Am Mittwoch . 26 . Mai , öffnen sich

wieder die Pforten unseres Städt . Schwimm - ,
Luft - und Sonnenbades , was sicher allseits be -
grüßt wird . Die ausgedehnten , aufs beste in -
standgesetzten Anlagen dienen der Jugend auf
dem Rasen wie im Wasser zur Ausübung vie -
ler Sportarten , die dcn Körper stählen und die
Gesundheit fördern , während unsere Kleinsten
im Wassergraben planschen und auf dem Kin -
derplatz im Sand spielen können . Tie vielen
im werktätigen Leben stehenden Volksgenossen
sind nun wieder in der Lage , erfrischende Bä -
der zu nehmen , zu schwimmen , zu turnen nnd
sich in Lust und Sonne zu erholen . v - Die
Badegebühren sind die gleichen wie im Vor -
jähre . ES gibt Einzel - , Dutzend - , Jahres - und
Halbjahreskarten , wie Kinderkarten . Gegen
Vorlage einer Bescheinigung wird ' kinder -
reichen Familien Ermäßigung gewährt . Ge -
öffnet ist das Städt . Schwimm - , Lnft - und
Sonnenbad an den Wochentagen von 7—21 Uhr
und an den Sonntagen von 7—18 Uhr .

( Die neuen Karten für Lebens «-
mittel ) werden morgen von 14—18 Uhr in
der Oberschule ausgegeben , worauf nochmals
hingewiesen sei.

Was bringt der Rundfunk ?
11 .30— 11 .40 : C-hortiflilc « oefjtt.Bc»r*n» : Und wie¬

der ein« tt« ie SBtxfte .
12.55- 1245 : Ter » crirtt zur So« ,
15 .00— 16 .00 : »im W # Nich .

Strmifi .
16 .00—17 .00 : Jieuzeltil |0e UntertjafümflStern»»«

nisten.
17 .15—18.30 : und Im4 für eud ) »um Gpah " .
1S.30— 19 .00: Icr Zeitwieg ei .
19.00—19.30 : SJrontfccridnf.
19.45— 20.00 : Poliiiseber /» wmiwttat » tut Dr . Karl

Scharping .
20.16—23.00: , .&üi jeden tttva« " .

„Frei sein . . . ? " fragte sie in bestürzter , un «
gläubiger Hoffnung . „Wirklich frei sein ? Dann
ist er . . . nicht schuldig ? Haben Sic das nur so
hingesagt , um mich zu trösten ? Oder . . . Wa »
rnm antworten Sic mir nicht ? To antworten
Sie doch !"

Jngeborg schüttelte dcn Kops und preßte die
Lippen zusammen . Du weißt nicht , was du von
mir forderst ! dachte sie in tiefer Ratlosigkeit .
Ich soll dich glücklich machen , soll dir dcn Ge -
liebten wiedergeben , und was wird o, . S mir ?
Ihr werdet weggehen ans dieser Stadt , werdet
allem den Rücken kehren . . . und ich ? Auch ich
werde weggehen müssen ! Aber wohin ? »? ohin ?

„Was haben Sie , Fräulein von Selm » ?"

fragte Anneliese angstvoll . , H -. be ich '
.rgend

etwas getan oder gesagt , was Sie verletzt hat ?"

„Nein , nein , beruhigen Sie sich ! Ich habe
nnr darüber nachgedacht , wie Ihnen zu hel -
fen ist ! Ich werde mit Doktor Reinerth spre -
chen . Vielleicht weiß er einen Rat .

"

„Und dann werden Sic mir sagen . . . ? "

„Ja , dann wird Jvens frei fein !"

„Ich verstehe Sic nicht ! Er wird . . . srct
sein ? Ja . können -Sic denn das veranlassen ?
Können Sie das versprechen ? Kann Doktor
Reinerth ihl » einfach ans dem Gefängnis ent -
lassen , wenn er unter solchem Verdacht steht ?
Was verschweigen Sie mir ?"

Jngeborg umfaßte mit einer zärtlichen Ge -
bärde das Gesicht des jungen Mädchens und
sah sie mit tapferem Lächeln an . Das Gestand -
nis war schon auf ihren Lippen , aber ihr Blick
irrte noch einmal ab und siel auf das Bildnis
Bernds , das drüben anf dem Klavier stand .
Sic ließ die Hände ermattet sinken .

„Ich habe Ihnen nichts verschwiegen , An »
neliese . Gehen Sie jetzt nach Hause , und seien
Sie ganz getrost ! Ich will darüber nachdenken ,
was ich für Sie tun kann . Sie hören von mir .
Es wird alles gut werden . Ich . . . will alles
für Sie tun , was ich kann ! Und nun gehen Sie !"

«yortsevuna sola»)
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!lm den Aufstieg im Kußball

Muggensturm — BsR . Pforzheim 4 :5
Im Kampf um öen Aufstieg zur Gauklasse

begegneten sich in Muggensturm , der dortigeVerein und der Berein für Rasenspieler Psorz -
heim . Die Gäste konnten einen glücklichen Sieglanden . Beide Mannschaften spielten in guter
Form , und besonders Muggensturm führteeinen energievollen Kampf durch. Schon die
dritte Minute brachte ihnen die Führung , die
sie aber nicht lange halten konnten . Ein Elf -
Meter brachte den Gästen ein Gegentor . Wie-
oer gelang es dem Platzbesitzer mit einem Torin den Vorsprung zu kommen , doch Pforzheim
gelang abermals der Ausgleich . Einen Fehlerin der Muggensturmer Abwehr nützten die
Pforzheimer gut aus und schössen ein weiteres
Tor . Muggensturm versiebte einen Elfmeter ,stellte aber dann doch aus 3 :3, dann fiel für die
Gäste 4 :8 und noch vor der Pause gelang dem
Platzbesitzer , der mit vollem Einsatz kämpfte,wieder der Ausgleich . Die zweite Spielhälftewurden von beiden Seiten gute Gelegenheiten
ausgelassen und kurz vor Schluß glückte dann
den Pforzheimern der entscheidende Treffer .

Spiele gow . vor», nitc. Tore Pkte.KFB . 2 1 — 1 5 :0 3
BfR . Pforzheim 2 1 — 1 5 :4 3
Muggensturm 2 — 2 — 4 : 10 0

Um den Tschammerpokal
SC . Käsertal gegen BfR . Mannheim 0 :3

Im Kampf um den Tschammerpokal hatte der
BfR . Mannheim bei dem Kreisklassenmeister
Käfertal anzutreten , der seinem großen Geg-
ner einen so von Fleiß und Ausdauer getra -
genen Kampf aufzwang , daß dieser nicht im-
mer zu seinen gewohnten Leistungen kam. Der
von Lutz gut geleitete Sturm , in dem diesmal
nur der kämpferische Striebinger gefallen
konnte , hatte jedenfalls alle Mühe aufzuwen -
den , um der zähe und verbissen abwehrenden
Hintermannschaft von Käfertal die zum Siege
notwendigen Tore abzuringen . Diese erzielte
Gruse nach einer halben Stunde , Striebinger
sieben Minuten nach dem Wechsel und Danner
kurz vor Spielende .

Konrad und Krieg sowie die Läufer Krämer
und Rohr waren diesmal die hervorragendsten
Spieler des Badenmeisters , der am kommen-
den Sonntag in Saarbrücken mit weit besseren
Leistungen aufwarten muß , will er seine aus -
sichtsreiche Position im Kampf um die deutsche
Meisterschaft behaupten . Ledmickt.

Um den Eisernen Adler in Mannheim
Die erste Runde der Spiele der Mannheimer

Mannschaften um den Eisernen Adler , die im
KO . -System zur Durchführung kommen , ver -
zeichneten folgende Ergebnisse : Kurpfalz Nek-
karau — Phönix Mannheim 0 : 1, Wiesental —
VfL. Neckarau 4 :5 n . VI . , Leutershausen —
Daimler -Benz 8 :4, Heddesheim — Rohrhof 0 :4,
Schwetzingen — Sandhofen 4 :2 , Friedrichsfeld
gegen SV . Waldhof 2 :4, Neulußheim —Hocken -
heim 1J7. ☆

Offcnbachs Fechterinne » besiegt. Die BSG .
FG . Frankfurt verteidigte in Offenbach ihren
Titel als Frauenmannschaftsmeister von Hes -
sen -Nassau gegen den TB . Offenbach. .

dCsc & e HJ - ün sieg -heXcd
Gebiet Köln-Aachen mit K :2 Punkten geschlagen

Die Gebietsführung der HJ . de » Gebietes
Baden/Elsaß hat als letzte Probe vor den
Deutschen Jugendmeisterschaften in der Schwer -athletik für ihre Spitzenklasse im Ringen dasGebiet Köln - Aachen zu einem Gebietsver -
gleichskampf eingeladen . Köln - Aachen wurdegewählt , da dieses Gebiet mit zu den stärkstendes Großdeutschen Reiches zählt .Mit der Durchführung des Kampfes wurdeder Bann 169 Lahr beauftragt , der in Zukam -
menarbeit mit dem Athletiksportverein Lahreine Veranstaltung aufgezogen hat , die der
badischen HJ . alle Ehre macht. In der mit Zu -
schauern dicht besetzten Turnhalle des Gymna -
siums in Lahr marschierten die beiden Mann -
schaften auf . Nachdem Bannführer Ganz -
Lahr die Gäste und Zuschauer im Auftragedes Gebietsführers begrübt hatte , wurden ^die
einzelnen Kämpfer durch ReichsjugendfachwartW i e d m a i e r - Karlsruhe «« gestellt. Vor den
Kämpfen begrüßte noch Stadtrat Lese r -Lahrin Vertretung des erkrankten Oberbürger -
Meisters die Teilnehmer und überreichte jedemals Geschenk der Stadt ein ' Buch.

Der allgemeine Verlauf der Kämpfe zeigte ,daß die badischen Jungen durch die in letzter
Zeit stattgefundenen Gebietövergleichskämpfe
einen guten Fortschritt gemacht haben . In den
untersten vier Klassen konnten die Gäste kei-
nen Sieg buchen. Erst im Weltergewicht gelanges ihnen einen Punktsieg zu erzielen . Den
zweiten Sieg konnten sie im Halbschwergewicht
bekommen . Trotz der hohen Niederlage setzten
die Kölner Jungen alles daran , einen Sieg
für ihr Gebiet herauszuholen . Der Verlauf
der Kämpfe in den einzelnen Klassen war
folgender :

Im Bantamgewicht kämpften Kappis -
Baden und M a r s ch a l l -Köln . KappiS legte
gleich mächtig loS, konnte den Kölner aber
nicht auf . die Schultern bringen , sondern konnte
sich nur einige Punkte sichern . Nach der Bo -
benrunde gelang es dem Kölner etwas auf -
zuholen . Nach 8 Minuten führte Käppis einen
doppelten Armzug durch und legte damit fei-
nen Gegner auf die Schultern . '

Im Fliegengewicht kämpfte Schorpp -
Baden gegen L a n g n e r -Köln . Beide , zwei
gleichwertige Ringer , lieferten einen lebhaften
Kampf . Nach fünf Minuten siegte Schorpp
durch Hüftschwung.

Im Federgewicht standen sich Maier -
Baden und D o t t-Köln gegenüber . Maier
konnte seinen Gegner gleich zu Beginn deS
Kampfes auf den Boden bringen , wo er ihn
mit Hebelgriffen bearbeitete . Nach vier Minn -
ten wurde Maier durch Halbnelson Sieger

Im Leichtgewicht kämpften S p a '
tz-Ba -

den und U n g e r -Köln . Spatz beherrschte sei -
nen Gegner vollständig , so daß dieser nicht
aufkommen konnte. Schon nach 2 :30 konnte
Spatz? einen wunderbaren Hüftschwung ziehen
und damit den Kölner direkt auf die Schultern
werfen .

Im Weltergewicht sollten die Kölner
ihren ersten Punkt erobern . Es kämpften
W e i ß -Baden und B l ä f i n g-Köln . Zwei

hartnäckige Ringer standen hier auf der Matte .Es fiel Griff auf Griff und jeder der beiden
Ringer suchte eine Entscheidung herbeizufüh¬ren . Nach Ablauf der 10 Minuten wurde Blä -
sing knapper Punktsieger .

Im Mittelgewicht setzten die Badener
ihren Siegeszug wieder fort . S i e b e r t-Ba -
den konnte nach schönem Kamps den Kölner
Freitag in drei Minuten durch Ueberstürzer
auf die Matte legen .

Im Halbschwergewicht konnten die
Kölner ihren zweiten Punkt holen . Schmitz -
Köln kämpfte mit R u e d i-Baden . Der Bade -
ner war etwas zu langsam , während der Köl -
ner seine Griffe sehr flink ausführte und
Ruedi mehrmals zu Boden brachte. Durch
einen Hammerlock wurde der Badener besiegt.

Im Schwergewicht konnte Friedel -Ba -
den den sehr starken Kölner Schorn nach
wechselseitigem Kampfe in fünf Minuten durch
Hammerlock besiegen.

Die Sieger der einzelnen Klassen wurden
durch die Plakette des Gebietes geehrt . Nach -
dem Stabsleiter Frei -Köln für die Aufnahme

im Badener Land und für die schöne Beran -
staltung seinen Dank zum Ausdruck gebracht
hatte , wurde die Veranstaltung geschlossen .

Die Ringermeisterschasten
Rösler , Nettesheim und Schäser . — Meister¬

schaften der Freistilringer
In Zella - Mehlis begannen mit den Titel -

kämpfen im Bantam - , Leicht - und Mittelge -
wicht im freien Stil die Meisterschaften der
deutschen Ringer . Während im Bantamgewicht
der Hohenlimburger Rösler harte Kämpfe
zu bestehen hatte , ehe er — um einen Punkt
besser — vor Bischofs und Allraun Meister
wurde , standen die Begegnungen der beiden
anderen Gewichtsklassen eindeutig im Zeichen
der Favoriten . Europameister Nettesheim
(Köln ) brachte den Leichtgewichtstitel mit nur
einem Fehlpunkt überlegen an sich und der
frühere Weltergewichtsmeister Schäfer
lLudwigshafeni spielte im Mittelgewicht eine
ähnlich beherrschende Rolle .

Die Ergebnisse : Bantamgewicht : 1 . RSÄer
(Hobenlimtmm » 4 ©«WHwmftc : 2 . » ifcfmff (KrlogS -
mariine) 5 : 3 . Allraim (Maiuweim ) 7 : 8 Teilnehmer .2c « cf> t (tcttucht : : 1 . Nettesheim iflölir ) 1 ; 2. He-
fing (Neuauvjnq ) 5 ; 3 . Bayer ( Steuau&tiW) 9 - steven
Scilmefvmicr. Mittelgewicht : l . Schäfer <Bu»>
wigWaifcn) 3 : 2 . Laudiel», (Kriegsmarwe ) 5 : 3. Gocke
(Ä ) 7 : fünf Teilnehmer .

Radsport
Radrennen in Mannheim

Dem großen Mannheimer Radrennen „Rund
um den Friedrichsplatz "

, das alljährlich an
Pfingsten die Alten der süddeutschen Spitzen -
fahrer am Start sieht, ging an diesem Sonntag
das Rundstreckenrennen „Preis der Zukunft "
voraus , in dem sich süddeutsche Jugendklasse ,
betreut von den führenden Mannheimer Rad -
sportmännern Fritz Jochim und Philipp Rueff ,
auf der Rundstrecke im Käsertaler Wald span-
nende Kämpfe lieferte . In der ^ - Klasse siegte
über die Strecke von 72 Klm . Helmut Weibel -
Hockenheim in 2,36,20 Stunden vor Kienle und
Emminger , beide Stuttgart . Die Karlsruher
Fahrer Berger , Weiß und Schlageter hielten
sich ausgezeichnet und kamen im Rudel nur
knapp hinter der Spitzengruppe ein . Das Ren -
nen der L.Klasse, die 50,4 Klm . zu leisten hatte ,
sah Harold Eisinger -Stuttgart als Sieger vor
Alfred Hauptmann - Mannheim und Hermann
Stütz -Stuttgart .

Kittfteiucrs vierter Sieg
Bei den Straßenradrennen „Rund um den

Hellerhof " in Frankfurt a . M . holte sich Alt >
meister Karl Kittsteiner bereits den vierten
Sieg dieses Jahres . Gegen starke süddeutsche
Fahrer siegte er in vier von fünf Wertungs -
spurts und gewann schließlich das 75 Kilometer
lange Rennen in 2 :08 :20 vor Prohaska (Frank -
furt ) und Stahlmann (Metz) , die dichtauf
folgten .

Lohmann nicht zu schlage »
Die Eröffnungsradrennen auf der Radrenn -

bahn zu Nürnberg hatten mit 12 000 Zuschau-
ern einen ganz ausgezeichneten Besuch aufzu -
weisen . Lohmann nahm wieder die Mata -
dorenrolle ein , gewann das 15-Kilometer - Er -
öffnungsrennen in 13 : 47 -mit 10 Vorfprung
vor Hoffmann (Berlin ) und dem für Schön
eingesprungenen Werner (Hannover ) , 12 zu-

rück, Schindler (Chemnitz ) , 50 zurück, Wecker-
ling (Magdeburg ) , Schorn (Köln ) und Keßler
(Nürnberg ) . *

Im hannoverschen Stadtwald wurde der
Große Preis vou Eilenriede über
insgesamt 9g Kilometer ausgefahren . Das
durch Wertungs - und Spurtprämien äußerst
lebhafte Rennen wurde von dem für Zugvogel
Hannover gestarteten Bremer Nothdurst in
2 :43,13 mit 18 Punkten aus einer großen
Spitzengruppe heraus im Endspurt gewonnen .
Zweiter wurde Bresching ( Paderborn ) mit 15
Punkten vor Moritz (Hannover ) , Fehrke (Bre -
men ) , Holthöser (Bielefeld ) und Gayck (Bre -
men ) . Heuser (Dortmund ) , Kleinholz (Bre -
men) , Hoffmann (Braunschweig ) und Chrucz
(Braunschweig ) nahmen die nächsten Plätzeein . - In der Altersklasse siegte wieder einmal
der Berliner Dorn in 1 :27:1« für die 48 Kilo -
meier lange Strecke .

Vor einigen tausend Zuschauern gab es auf
der Münchener Amorbahn überaus
spannende Rennen . Im 120 Runden -Mann -
schaftsfahren siegten Voggenreither — Kohlbeckin 1,02 :25 Std . mit 31 P . vor den Luxembur -
gern Kas — Wang mit 25 P . Singer — Nie -
berl (München ) mit 24 P . und Kropp — Kargl
(Kaufbeuren - Miinchen ) mit 10 P . Im Ansschei-
dungssahren siegte der Nationalfahrer Kropp
(aKufbeuren ) in 5 :04 vor Geretshnber (Augs -
bürg ) und Kargl (München ) , im Vorgabefahren
Walser (Augsburg ) vor Sochner ( Augsburg ) .Vor rund 4 000 Zuschauern wurden die Er -
öfsnungsradrennen in Luxemburg ausgetra -
gen . Im großen Eröffnnngspreis über 30
Kilometer war Mathias Clemens über -
legen und siegte in 30 : 45 mit 380 Meter Vor -
fprung vor Didier , Peter Clemens (480) und
Majerus (580) . Den Eröffnungspreis holte
sich Emil Eber in 30 :41 vor Bindener und
Igel . Im Fliegerfahren siegte Kurt Warnier
(12 Sek, ) vor Ferrari , ebenso im Ausschei-
bungsfahren vor Rolf Warnier .

Handball ohne große lleberraschungen
Die zweite Vorrunde um die Deutsche Hand -

ballmeisterschast brachte alles in allem die er -
warteten Ergebnisse . Folgende Mannschaften
bestreiten in 14 Tagen die nächste Runde :
SGOP . Hamburg , SV . Waldhof - Mannheim ,MTSB . Schweinfurt , TB . Milbertshofen , Ber¬
liner HLC . , SG . Dresden . LSV . Reinecke
Brieg , SGOP . Recklinghausen . Lediglich der
Erfolg des MainfrankenmeisterB MTSV
Schweinfurt mit 10 :3 Toren über EßlingerTSV . und auch der Erfolg des Münchener TB .
Milbertshofen mit 12 : 10 Toren über die stär-
ker eingeschätzt « SGOP . Wien kamen nicht ganz
erwartungsgemäß . Auch TURA . Gröpselfinqen
vermochte mit 7 : 11 gegen SGOP . Recklinghau -
sen nicht zu bestehen, während LSB . Reinecke
Brieg erst in der zweiten Verlängerung seinen9 :8-Ersolg sicherstellte. Aber auch diese Ergeb -
nisse lagen von vornherein im Rahmen des
Möglichen . Klare Angelegenheiten waren die
Erfolge von SV . Waldhof mit 12 :9 über SSV .Straßburg , SGOP . Hamburg mit 17 :7 überKieler MTV ., Berliner HLC . mit 12 :10 überLSB . Rahmel , und SG . Dresden mit 11:6über Dessau 98.

Die Ergebnisse :
ZMP . Hamburg — Kieler MTV . von 1844 17 :7LDV . Strasburg — SV . WaMbof Mannheim 6 :12TsV Ehlingen — MTSV . Schweinau« 5 :10Dv . Milbertshofen Mtinchc« — SGOP Wien 12 :10Berliner HLC. — LDV . Rcchmol DanM 12 :1«
Dessau 98 — SG . Dresden g :11SGOP . Kattowi « — LDV . Rslnccke Belog 8 :9 n .Verl.SGOP . R-Äiinghwuisen — Dura GrSpeltn«en 11 :7

Nacke sprang 1.373 Meter hoch
Der aus der Jenaer Sprungschule hervor -

gegangene Nacke , jetzt der Post SG . Kiel an -
gehörend , sprang am Sonntag in Hamburs
1,975 Meter hoch und erzielte damit eine neue
europäische Jahresbestleistung .

Neuer K .o .-Sieg von Eötzke
Hamburgs Amateurboxer wurden im Rah -

men der Vorbereitung aus die deutschen Mei -
sterschaften einer letzmaligen Prüfung unter -
zogen , zu der eine Mannschaft des Gaues
Weser -<Ems , die ausschließlich von der Kriegs -
marine Nordsee gestellt wurde , verpflichtet war .Der Bantamgewichtler Otto G ö tz k e, Hamburgtriumphierte dabei dank seines ausgezeichnetenKönnens im Federgewicht über Steinbrink (K)in d«r zweiten Runde durch k. o . Witte (Ham -
bürg ) hatte im Leichtgewicht anfangs Mühe ,Engelbert (K) nach Punkten zu schlagen. Wei-
ter kamen Otto (Hamburg ) , Friedrichs (Luft »
waffe Rerik ) , Thomas (Hamburg ) , Dohmke ( K) ,Moeller (H) und Riehmann (H ) zu Erfolgen ,während sich im Halbschwergewicht Belecke (H)und Heimkühler (K) unentschieden trennten .

Mainkur gewann Schwarzgold -Rennen
Hoppegarten hatte am vierten Maisonntagals Hauptnummer das Schwarzgold -Rennen

aus der Karte . Leider fehlten Albruna und
Osterinsel , so daß die Prüfung der besten drei -
jährigen Stuten nach Contesja Pilade keine
vollständige war . Mainkur aus dem Gestüt
Waldfried übernahm noch vor dem Dahlwitzer
Bogen die Führung , um sie dann nicht mehr
abzugeben . Fiedel vom gleichen Stall belegteden zweiten Platz vor Bzura und Schwarz -
wälderin .

Familien - An zeigen
V er m 'i hl un gen
Mfiiw VcrnÄhiunjr mit Fräulein Elfriede
Spannagel gebe ich bekannt : Bert Senn ,
OberleutnajT in ein . Panrer -Ersatz -Abt .
Trauung : Dienstag , 25. 5. 43, Vsll Uhr
St . Bonifatiuskirche . Feier Schloßhotel .
Karlsruhe , Schlllerstraße 36. Villingen ,
v. Ziethenstr . 7. Karlsruhe . 25. Mai 43 ,

Nach schwerem Leiden verschied am
21. Mai 1943 unerwartet mein lb .
Vater , Oroßvater , Bruder , Schwager
und Otfkel

Ludwig Merx
im Alter von 53 Jahren .
Karlsruhe -Durlacb , 24. Mai 1943.

In tietem Leid : Die Trauernden
und Hinterbliebenen .

Beerdigung : Dienstag , 25. Mai 43,
nachm . 3 Uhr Friedhof Durlach .

Tieferschüttert geben wir allen
Verwandten u . Bekannten die Nach¬
richt , daß unser aller Sonnenschein ,
unser liebes Kind

Ursula Gerllnde
im Alter von 3^4 Jahren unerwartet
schnell von uns gegangen ist .
Rüppurr , 23 . Mai 1943.

In tief . Schmerz : Bernhard Habich ,
Obergefr ., z . Z . im Osten und
Frau Elfriede geb . Hügle ; Groß¬
mutter Franziska Habich ; Groß¬
vater Wilhelm Hügle ; Urgroßmut¬
ter Lisette Hügle und all « Ver¬
wandten .

Beerdigung : Montag , 24. Mai 43 ,
nachm . 3 Uhr , Friedhof Rüppurr .

Nach schwerem Leiden verschied
am 22. Mai 1943 unerwartet rasch ,wohlvorbereitet , uns . liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante

Amalie Beller
geb . Doberneck

im Alter von fast 61 Jahren .
DaxJanden , 22. Mai 1943.

In tiefem Leid : Familie Friedrich
Rastetter mit Frau Hilda geb .
Beller ; Familie Alfred Findling
mit Frau geb . Beller ;. Familie Wil¬
helm Beller u. Frau ; Familie Karl
Beller u. Frau , nebst Enkelkin¬
dern und Verwandten .

Beerdigung : Dienstag , 25. . Mai 43 ,
nachm . 4 Uhr , in Daxlanden .

Gott , dem Allmächtigen , hat es ge¬
fallen , unsern Ib ., treusorg . Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel

Bertold Melcher
Mühlenbesitzer , im Alter von nahe¬
zu 73 J . in die Ewigkeit abzurufen .
Haueneberstein , 23 . Mai 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fam . Albert Melcher ; Familie
Friedrich Hirth ; Familie Adolf
Koch ; Familie Karl Vö8sing u.
Emilie Melcher .

Beerdig . : Dienstag vorm . 10 Uhr .

Für difi viel . Beweise auf rieht . Teil¬
nahme sow . i d. schön . Kranz - u.
Blumenspenden b . Heimgang m. lb .
Gatten Jakob Hüblein , Postinsp . i .R . ,
spreche ich all . meinsn tiefempf .
Dank aus . Ganz besond . Dank H.
Postrat Lübke u . Qefolgsch . d . Post¬
amtes B .-Baden , H. Amtm . Meer¬
graf , Kh «. , H. Schäfer f. d . B .-B.
100er , H . Seckler f. d . RLB . B.-B. ,
d Hausbew . u. d. Nachbarschaft .
H . Pfr . Dr . Schulie , d . Städt . Kran -
kenha. Euch Ib. Karlsr . danke ich
L d. Trau die Ihr uns gehalt . habt .

Ia schw , Leid : Pr . Marl « Hüblein .
S^vada », a , Mai 1943.

Nach schwerer Krankheit yerschied
unser lieber Vater , Schwiegervater
und Großvater

Johann Jacobs
im Alter von 71 Jahren .
Karlsruhe , Weinbrennerstraße 35 ,
Duisburg , 24. Mai 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Wilhelm Jacobs ; Chri¬
stian Jacobs ; Hans Jacobs ; ' Elise
Jacobs .

Beisetzung - Dienstag , xk2 Uhr , auf
dem Hauptfriedhof .

Kaufgesuche
Taftkleid , lang , schwarz , Größe 41,

gut erh ., gebot . Ges Sommer¬
stoff . gieb -lumt od . Dir ndl . EJ BA.
5241 Führer -Verlag Baden -Baden .korpkindorwagen , gut erh „ gesucht .

EJ 51609 Führer -Verla <> Karlsruhe . Taftkleid , jugdl ., Gr . 42, geg . eleg .
Handtasche oder eleg . Sommer¬
schuhe zu tauschen . E3 51042 ? Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagon , gebr ., Leiter -
wägelchen ges . 13 51439 F.-V. Khe .

K.-Sportwagen , nur gut erh ., ges .
EI 51701 Führ er -Verlag Karlsruhe . Abendkleid , Sllb .-Bro4c. , mod , für

135 XU z>u verk . od . geg . Leder¬
koffer zu tauschen . El BA. 2236
Führer -Vertag Baden -Baden .

Kindersportwagen , guterh ., gesucht .
tSJ 51616 Führer -Ver lag Karlsruhe .

Sportwagen , gurt erfvalt ., gesucht .
S 51545 Führer -Verlag Karlsruhe .

D. Sommerkleid , Gr. 44, geg . mod .
schwarz . Kleid ru tausch . El 51183
Führer -Verlag Karlsruhe .laufstall , neu od . gebraucht , ges .

Verwandten und Bekannten die
s^hmerzl . Nachricht , daß mein Ib .,
guter Mann

Adolf Mössner
Blechnermeister , heute duihch einen
tragischen Unglücksfall im Alter v.
55 Jahren , ein Jahr nach sein . Sohn ,in die Ewigkeit abberufen wurde .
Stein , 22. Mai 1943.

In tiefem Leid : Die Gattin : Mina
Mössner geb . Schmidt ; die Schwie¬
gertochter : Elsa Mössner geb .
Fuchs ; der Vater : Ernst Mössner ;
die Geschwister : Wilhelm Mössner
mit Familie , Pforzheim ; Emilie
Mössner Wwe . , mit Familie , Stein ;
Heinrich Britsch m. Frau Mina
geb . Mössner , Pforzheim ; Rudolf
Kopp mit Frau Emma geb . Möss¬
ner und alle Anverwandten . ^

Beerdigung : Montag , 24. Mai 1043,
nachmittags 18 Uhr .

Kinderklappstuhl gesucht . EZ BA 2244
Führer -Verlag Raden -Baden .

Sommerkleid , gebl .. Gr . 44. einmal
gefr . , geb ., ges . einfarbiges gut .
Kleid Gr . 44, oder Kleiderstoff ,
51/» m blauen Gardinenstoff geb .,
ges . gleicne Meterzahl , weiß .
K 50922 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderauto od . Holländer , gut erh .,
gesucht . E3 51461 Führer -Verl . Khe .

H.- od . D.-Fahrrad für Kriegsversehrt .
In gutem Zust . gesucM . E BR 967
Führer -Veflaa Bruchsal .

Sommerkleid , blauseid .. Gr . 44, geg
3 m dkl . Stoff zu tausch . Ei 51182
Führer -Verlag Karlsruhe .D.-Fahrrad , gut erh . , mit od . ohne

Bereifung , dringend gesucht
El 51716 Führer -Ver leg Karlsruhe .

Sommerkleid , schw ., Gr . 42, gegen
bunt , zu tausch . E3 50959 F.-V. Khe .

Fahrradanhänger , gut erh ., zu kfn .
gesucht . El RA 4862 Führer -Ver¬
lag Rasta -tt .

1—2 Sommerkleider , Gr . 40/42 , geb .,
gesucht : eleg . Lederschuhe . Pumps ,
hoher Absatz , Gr . 38/39 . El 51099
Führer -Vertag Karlsruhe .Fahrradanhänger , gut bereift . Fahr-

radsattel . alles nur tadellos erh .,2L—3 Kisten f . Kanlnchenställe . etwa
60 X 60X60 , gesucht . EI 51052 Fühfer¬
Verlag Karlsruhe .

Wollkleid , d .-braun , Gr . 44 langer
weiter Ärmel , gebogen . Gesucht :
bunter Sommerstoff . El 51290 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Dreirad , Holländer od . ähnl . auch
sonst . Spielzeug füf meinen JJähr .
Jürgen gesucht . EJ 51456 Führer -

Wollkleid , schwarz ., geb . iuehe
gut » m . Kindersportwag . (Korb
bevorz .). El 51533 Führ . -Verl . Khe .

Am 20 . Mai 1943 verschied nach
langem schwerem Leiden mein lieb .
Mann , unser lb . Bruder , Schwager
und Onkel
Heinrich F. A. Klöpfer

Hotelier , im Alter von 74 Jahren .
Die Einäscherung fand in aller
Stille statt .
Allen , die uns . lieb . Verstorbenen
gedachten , uns . herzlichsten Dank .
Achern (Hotel „ Deutscher Hof" ) ,
24. Mai 1943.

Luise Klöpfer geb . Eichhorn ;
Louis Klöpfer , Duss ; Familie
Hummel , Mannheim ; Sophie Klöp¬
fer Wwe . , Rastatt ; Familie Frass ,
Rastatt ; Familie Morlock , Rastatt ;
Fritz Klöpfer und Frau , Rastatt
und Anverwandte .

Fahrradbereifung f . Rennrad , gebr .
od . neu , gesucht 13 BA. 2251
Führer -Verlag Baden -Baden .

wert , gegen weißen Wollstoff od .Leinen zu tauschen ges . H 51045
Führer -Vertag Karlsruhe .

Zimmerfahrituhl gesucht . EI 51794
Führer -Verlag KarUruhe .

Kleid , br ., eleg ., nicht qetr ., Gr . 42
geb ., ges . gebl . Kleid , Gr . 42 .

Nühmaschino dringend gesucht .
El 51442 Führer -Verlag Karlsruhe . Kleid , schwarz ., Gr . 48 geb . Ges .

Bettstatt , 2 m lang , 1 m breit .
Gaggenau , Adolf -Witler -Str . 177.

Nähmaschine , gebrauche , aber noch

betrieb , für OstarbeMorl » g« r ges .
A.Fahibusch , Rastatt , lnöust 'rlesk .32.

D. -Bademantal ges . Gebot . Leinen¬
schuhe , weifte , Gr . 38. El 51057
Führer -Verlag Karlsruhe

'
Zick -Zack -NShmascMne zu kaut . ges .

H Z3J5 ?J Führer -Verl . Karlsruhe . Badeanzug , woll ., Gr . 42, geg blau
wo « . Gr . 44, u . gut erh . D.-Stlefel ,Gr . 38, geg gut erh . blaue D.-
Schnürschche , Gr . 38. zu tauschen .El ' 3174 Führer -Verlag Ottenburg

Schreibmaschine ges . IS erbeten an
Ort »kaswer »M »er der NSV lenz ,
Zcherzheim . (5894)

Schreibmaschine gesucht . S 54296
Führer -Verlag Karlsruhe .

M.-Badeanzug f . 13 ges . Bleie
gut erhalt . M.-Bucherrarwen . Zu
erfr . RA . 4832 Führar -Verl . Rastatt .Registrierkasse gesucht . Anqeb . an

Für alle Beweise aufricht . Anteiln .
b . Heimg . uns . lb . Entschlafenen
Johanna Reich geb . Heidel , sowie
für die schön . Kranz - u . Blumensp .
u . für das letzte Geleit »ur Ruhe¬
stätte sagen wir herzl . Dank .

Für die Hinterblieb . Josef Heidsl .
Karlsruhe , 22» Mai 1943.

Klavlar bis 1100 XU im kaufen ges .
E3 50482 Führer -Verlag Karlsruhe .

Leinenjacke f . Jg . schl MSd ^hen
geb ., ges . Fahrradmantel . E3 51464
Führer -Verlag Karlsruhe .

Radio für Kriegsve '-i . ges . Ei 51626
FtH>rei ^Verl « g Karlsruhe .

D.-Strickjacke . Wiener Original , ge¬
boten , ges . Mantel . Gr . 46, ni-cht
schwarz , entspr . Aufzahl . H 51506
Führer -Verlag Karlsruhe .

Volksempfänger ges . Hoißler . Khe .,
Werderttraße 87, S1o .

Netianode für 220 Volt gesucht .
Nonoenweier . Hauptstraße 82 .

Angorawaste , Gr . 44. g . erh .. kurz .
Arm , gebot . Suche : D.-Frühjahrs -
oder Regenmantel , mod ., Gr . 46.
Anna Tafel , Khe ., Morgensir . 39.Statt Karten ! Für die viel . Beweise

herzl . Anteilnahme b . Hinscheiden
meiner lieb . Tochter , gut . Mutter ,
Schwiegermutter , Oma , Schwester ,
Schwägerin u . Tante spreche ich
mein , innigst . Dank aus . Bes . Dank
den Schwest . für die liebev . Pflege .
Dem H . Kaplan Tisch f. seine
trostr . Worte , für das erheb . Cello¬
spiel , i . d . Kranz - u . Blumensp . n.
all denen , die sie zur letzten Ruhe¬
stätte begleitet haben .

Im Namen aller Hinterbliebenem
Josef Heidel , Privat .

Khe .» Luisenstraße 15, 22 . Mai 43 .

Hauswasserpumpe mit Motor , 380V.,
ges . E3 34363 Führer -Vertag Khe .

Pelzumhang od Silberfuchs gegen
Stoff oder Schuhe ges . E3 51488
Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch
D.-KostUm d .-blaj , od Uebergangs -

marttei , Gr . 42, H.-FrUhJahrsmantei
f . gr . « !hl . Figur , u . H.-Halb sc hohe ,braun , Gr . 42. ges . Daselbst Ist
fahrbar . Kinderbett zu tauschen .
Aufiahl . El 51366 Führer -Verl . Khe .

Fuchspelz , grau , schöne Zeichnung ,
geb ., D.-Mantel od Kostüm Gr .
40/42 , od . Stoff gesucht . E3 50923
Führer -Verlag Karlsruhe .

Fuchs , braun , ges . Gebot . Ziehhar¬
monika u . eleg . schw . Kleid , sowie
Stoff . El 50952 Führer -Verlag Khe .KoitUm,

' schwarz , u . Wintermantel 41
geg . etoens . In hell zu tauschen .
El 51437 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sofa , rol Plüsch , gut erh ., gesucht ,
evtl . Tausch gegen Federbett .
ES 3177 Führer -Verlag Karlsruhe .Schwi . Seidenkleid , neuw ., Gr . 40/42 ,u . eine Kappe , beides für Trauer ,D.-Sommersch . Led . . bl ., bg .. Gr .

40, mit Blockabs . geboten . Suche
dunkelbr . Kompl .-Mantel od . hell ,
leicht . Sportmantel , nicht Raglan ,
Gr 42/44 . Gleich « Somme ' jchuhe

S Angairuten , 1 Paar Langschäfter , 1
ältere Schreibmaschine , geboten .
Gesucht : Pistole , Hühner - u . Gänse¬
kücken u . Aktenmappe . Kühle ,Khe ., Siedlerstr . 8 (Randsiedlung )

All denen uns . herzl . Dank , die uns
durch den Heldentod meines gel .
Mannes , Vater » u . Bruders Gefr .
August Schmieder herzl . Teilnahme
entgegenbrachten , sowie für die gr .
Teilnahme am Trauergottesdianst .

Im Namen all . Hinterblieb . : Frau
Anna Schmieder geb . Walter , «.
Kind KlircheiL.

B.-Baden , 21. Mai 1943.

Gr. 39, mit flachem Absatz .
& 34269 Führer -Verlag Karlsruhe . Kraftfahrzeuge

Seidenkleid , k ipter , Gr. 42, (Wiener
Modell ) geboten . Suche : schwarz .
Seidenmantel od . schwarze « Ko¬
stüm , nur au » gutem Haute , Broael ,
Ettlingen , Rheirvi -traße »t

Decke , gut erhalt ., mit Schlauch 42/9
für Lastwagen , gegen Decke mit
Schlauch 20/270 für Lastwagen zu
tauschen . Gustav Keller , Sägewerk
In Löchertoefg . Post Oppenau .

Wir kaufen gut erhalt , gebrauchte
Wagen . Autohaus Fritz Opel GmbH ,
Khe ., Amallenstr . 65/57, Ruf 7329 .

Wir kaufen und verkaufen laufend
gebrauchte DKW-Fahrzeuge . Theo¬
dor Leeb Nachfolg ., DKW-Spezial -
haus . Khe .,Amalienstr .63, Ruf 2654/55 .

Immobilien
Wohnhaus , sch . Lag« Bruchsal , 2X4

u . 1X3 Z . Preis 17 200.— M , zl
verkauf . Tawchwohn . In Karlst ,
erforderl . XjI . Gerhardt , Irnrnob .,' Ktve ., Kais -ers »tf . 113, Ruf 4120.

Häuschen , kl . , rh. 2—3 Zimmer , i'rr
nördl od . rrrfWI. Sch <warzwald ges ,
E3 5124-8 Kihrer -Verlag Karlsruhe .

Ein. oder Mehrfamilienhaus in girt .
Zustand , evtl . mit Garten , bei 25—
30 Mill >e Anzahlung z . k . gesucht .
El 54)565 Führer -Ver tag Karlsruhe .

Gebäude zu Fabrikationszwecken v
400 qm ab zu kau -fen gesucht .
El T 34417 Führer -Verla -g Karlsruhe .

BUroräume , ca . 100 qm , u . Lager¬
räume , möglichst mit Keller und
Speicher , ca . 500 qrn von Lebens -
mittelgroßtiandlung für sofort od .
»päter gesucht . E3 34298 F.-V. Khe .

Fabrikations , und Lagerräume , etwa
1000 qm , f . tfelcht 'e MetaHwaran -
tabrikatlon . mit Bahnanschluß für
sofort ru pachen oder zu kaufen
ges . zur Errichtung eines Zweig¬
werkes . CS (auch von Vermittler )
an In-g .-Büro K. Le-' tmer . Mann
heim O . 7. 29 (51901)

SCHAUBURG . Heut © tetrtmals 3.30,5.45, 8.00 „ Dr. Crippen an Bord " .
Kriminalfilm . Wochenschau . Jugend
nicht zugelassen .

Bauplatz in der West - od . Südwest¬
stadt gegen Barzahlung zu kauf ,
gesucht . EJ 34051 Führer -Verl . Khe

Vermischtes
Frau , jung « , sticht Heimarbeit .

B 52002 fthrer -Verlaq Karlsruhe
Suche eine Belladung in Richtung

Nagokj , Alten « feig afp 29.5. EI 52004
Führer -Verl 'aa K-arlsrcfhe .

Unterkunft , bescheiden , m . Kochge¬
legenheit »ucht berufst Frl . . nicht
Stadtmitte . El 51999 FOhrer -V. Khe .

Theator
Badisches Stoatitha -iter . Großes Haus .

Montag , M . 5,- 19.00—21.50 Uhr . Ge -
schl . Voret . f. KdF . „ Cavallerla
rustlcana ". Op . v . Mascagnl . Hier¬
auf : „ Der Bajazzo " . Op v . Leon -
cavallo . Diena '.ag , 25. 5., 19.00—21.45
Uhr . Geschi . Vorst , f . KdF . „ Der
Wildschütz ". Konn.Op . v .A.Lorlzing .

(Großes Haus , Adolf -Hitler -Platz .)
25. Mal , 19 Uhr , .Wiener Blu »" .
Ende oeg . 21.50 Uhr . Stamm « . A 21.
26. Mai , 19.50 Uhr , Im Sängerhaus :
10. Sinfoniekonzert . 19 U. „ Moral " .
Ende nach 21.30 Uhr . Stammsitz
C 19 und D 20.
27 Mai , 19 Uhr , „ Cavallerla rustl¬
cana " und „ Der Bajazzo ". Ende
nach 21.50 Uhr . Stamms . F 20.28. Mal , 19 Uhr , - „ Wiener Blu »" .
Ende nach 21.50 Uhr , KdF .-Gr . 1 A.29. Mai , 18.30 Uhr , „ Aida " . Ende
nach 21.50 Uhr .
30. Mai , 19 Uhr , „ Die verkauft «
Braut ". £n<le nach 21.30 Uhr .
(Kleine « Haut , Burgtontaden .)
24. Mai , 19 Uhr , „ Ein toller Fall ".
Ende nach 21.30 Uhr .
25. Mal 18.50 Uhr , „ Der Raub de «
Sabinerinnen ". Ende nach 21.30 Uhr .
Vorstellung für die HJ .27. Mal , 19 Uhr , „ Meine Schwester
und Ich ". Ende nach 21.50 Uhr .
Geschlossene Vorstellung .28. Mai . 18.30 Unr , „ Der Raub der
Sabinerinnen " . Ende nach 21 30 U.
Vorstellung für die HZ.29 Mai , 19 Uhr , „ Ein toller Fall " .
Ende nach 21.30 Uhr .30. Mai , 14.30 Uhr, „Meine Schwe¬
ster und Ich ". Ende nach 17 Uhr .KdF .-Gruppe 2 A. — 19 Uhr „ Meine
Schwester und Ich " . Ende nach
21.30 Uhr . Vorverkauf In Kehl
Mwklichau ., Meyer . Fernruf » 1

Filmtheater
GLORIA — PALI. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr .

„ Maske In Blau ". Jugend nicht
zugelawan . Im PAH abend » n« n .

RES). „ Die letzten von Giarabub ".
Wochenschau . Beg . 3.00, 5.15, 7.30
Jugendl 'lcne zugelassen .

UFA-THEATER. TSgi . 2.45, 5.00, 7.30
„ Liebeskomödle " mit M. Schnei¬
der , -L Waldm (jllar , A . Matterstock ,J . Riemann , Th , Ungen .

CAPITOL Täglich 5.15, 5 .15, 7.30 Uhr
„ Fräulein Frechdachs ", ein neues
italienisches Lustspiel In deut -
scher Sprache . (54235)

ATLANTIK zeigt : „ Die groBe Num¬
mer ", den neuen , großen Zlrlcus -
flIm der Tobis , spannend u . vol¬
ler Dramatik ! Jugendi . zugelass . l
Beginn 2.45, 5.00. 7.15. So . 2.30.

KAMMER-LICHTSPIELE. „ Zwischen
Hamburg u . Haiti ." Beg . 15, 17.15,19.30 Uhr . Jugend verböten .

RHEINGOLD. Heute letztmats Film-
Operette „ Eva " . Wochenschau . Be -
ginn 3.30. 5 46 . 8.00 . Jug . zugelass .

Durlach . Skala . Heute 3.30, 5.45, 8 .00 .
„ Sommerliebe ". W. Markus . O . W.
Fischer , S. Breuer u . a . Wochen -
schau . Jugend nicht zugelassen .

Durlach . M. T. 5 und 7.30 Uhr . Zarah
Leander in einer herrl . Wiederauf¬
führung „ Der Weg im Freie " .
Dazu KuliturMIm , sowie neue Wo
ohenschau . Jugend nicht zugel .

DAF. NSG . KdF. » Winter -Kultur -
rlng -VeranstaJtung In Gemeinschaft
mit dem Deutschen Votksbildungs -
werk Gernsbach . Donnerstag , 27.Mai 1943, 20 Uhr , in d . Stadthalle :

Großes Beethoven -Slnfonle -Konzert .
Ausführende : Badische Staatska -
pelte Karlsruhe , Leitung : Staats -
kapellirreister Otto Matzerath .
Solist : Konzertmstr . Hans Ochsen¬
kiel . Vortragsfolge : L. van Beet¬
hoven : Coriolan - Ouvertiire , L. van
Beethoven : Konzert für Violine u .Orchester in D-dur op . 61, L. van
Beethoven : Sinfonie Nr . 3 in Es -
dur op . 55 „ Eralca " . Eintrittskart ,
zu 3.—, 2 — und 1.— 3tU im Vor -
verk . bei : Völkisch « Buchhandlg .,
Murgtal -Druckerei , KdF .-Dienstst . .,Herr Ritter (Katz und Klumpp ) .
Dienstag , 25. Mai 1943, 20 Uhr , in
der Aula der Eberstetnschule
Einführungsvortrag z. Beethoven -
Sinfonie -Konzert mit musikalischen
Beispielen . Prof . Dr Fritz Grünin¬
ger , Weinheim , spricht über das
Thema : Beethovens „ Eroica " im
Rahmen seines Lebenswerkes .
Eintritt *karten zu — .50 KU an der
Atoendk . Konzertkarteninhaber ha -
be ru dem Vortrag freien Eintritt .

An - und Verkauf v . gebr . Möbeln ,Herden und Oefen . K. Weidemann ,Kapellenstr . 52. Khe .

Offenburg . DAF. NSG . KdF. Tanzgast
spiel „ Tänze der Nationen " . Ursula
Deiner !, Film *chauspfelerin und 1.Solo -Tänrerin d . Deutschen Opern¬
hauses , Berlin , mit Herrn Peter
W . Komme als Solist und am Flü¬
gel . Dienstag , 1. Juni 43, Stadt -
helle , Beg . 19.30 Uhr . Eintrittskar¬
ten Im Vorverkauf bei der KdF .-
VorveikeufssteHe Zigarrenffaus Bu-
sam , Offenburg , AdoH -Hitler -Str .56,ab ' Dienstag , 25. Mai . (3203)

Durlach . Kammerlichtspiele . Täglich
5.00 u . 7.30, Sonntags ab J .OO Uhr
Die große Filmoperette „ Immer
nur . . . Du !" J. Heesters , D. Ko
mar , F. Benkhoff , P . Pemp u . a . m,
Jugend über 14 Jahren zugelass

Rastatt . SchloB -Lichtspiele . 19.30 Uhr
„ In der roten Hölle ". Jugend nicht
zugelassen . Wochens : h . am Schluß ,

Rastatt . Retl . Montag bis Donners¬
tag , tägi . 19.30 Uhr „ Männerwirt¬
schaft " m. V. V. Collande , K. Hardt ,L. Peukerl . 3. Sieben u . v . a .

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . 14.30
u . 19.30 Uhr „ Die goldene Stadt '

B.-Baden . Film-Palast . 16.30 u.Uhr : „ Wir machen Musik " .
19.30

B.-Baden . Kino des Westens . 19.30 U.So ein Früchtchen ".
Bühl . Lichtspielhaus . „ Hab mich lieb "

Achern . Tivoli -Lichtspiele . „ Der Vet¬
ter aus Dingsda ". Beginn : 8 Uhr,
Sonntags 2.30, 5 u . 8 Uhr . Jg . zug

Geschäftliche
Empfehlungen

Dampf -Bettfedernreinlgung . Karlsruhe ,
Waldhornstraße 34 . (22464)

K. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe . Sensationen der Welt !

Gastspiel der weltberühmt . Traber
Hochseiltruppe zugunst . d . Kriegs -
HW . 1943. Heute und morgen Je¬
weils 19 Uhr a . d . Schmiederplatz .
Höchstleistungen deutscher Ar¬

tion in der Deutschlandhaile
Berlin und Sensation des Cir -
kus Sarasani 1940. S. Rebart . die
mutigste Frau der Welt mit ihrer
300 m Ig . Todesschleife über den
Köpfen der Zuschauer . Mit dem
Motorrad auf dem 15 m hohen
Turmseil . S. Traber am 36 m hohen
schwank . Schiffsmast . — Veranstal¬
tungen bei Jeder Witterung . Elntr .
im Vorverkauf für Erw . 1.20 für
Wehrm . u . Jug . Ml 0.80. An der
Tageskasse M 1.50. Vorverkaufs¬
stellen : KdF .-Vorverkaufsst . , Wald -
str . 40 a . Musikhau » SchlaHe , Kai -
serstr . 96, Musikhaus Tafel , Kaiser -
str . 82 a , Pianolager Maurer , neben
Ufa -Llchtspieie ; ebento bei sämtl .
KdF.-Betrlebswarten .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Das Groß

variet6 Badens zeigt abends 7.30
pausenlos „ Das Programm der No -,vitäten ". Sämtliche Attraktionen
neu für Karlsruhe . Vorverkauf a . d .
Theaterkasse ab 5 Uhr .

tENTRAl -PALAST. Heute 19.30 Uhr
unser aroß -es Abendprogramm
„ Kunst , Humor u. Artistik ". Freddy
Martens und seine Sollslen be -
gleiten das Programm .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Varietö ,
Programmanfang tügl . 19 . 30 Uhr .
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

B.-Baden . Kurhaus . 16 u. 20 Uhr Kon -
zerto des Sinfonie , u. Kurorchest .

Krankheitsxeiten sind Notzelten . Sind
Sie gut versichert , dann seien Sie
froh . Sind Sie nicht versichert ,
dann sa -gen Sie es uns . Uber 575000
Personen s-lnd bei uns gut aufge¬
hoben . Alle Uberschüsse fließen an
die Versicherten zurück . Deutsche *
Mittelstandskrankenkasse Volks¬
wohl , Dortmund , Bezlrksdirektion :
NIk . Kiefer . Karlsruhe , Karlsir . 121,3955 . (25002)

rElne schallende Ohrfeige habe Ich
selbst einmal vor 40 Ja -hren für so
etwas bekommen , und zwar mit
Recht ." Mit diesen Worten zeigte
der Transportarbeiter auf die vor
ihm stehende Kiste , aus deren
Seitenwand , gleich unterhalb de »
Deckels , ein „ daneben " gegange¬
ner Nagel fast 2 cm lang her aus¬
sagte . Es fehlte nicht viel , daß er
sich an dem Nagel die Hand auf¬
gerissen hätte . — Jeder muß hel¬
fen , solche Unfälle zu verhüten ,denn unsere Gesundheit und un¬
sere Arbeitskraft sind heute uner¬
setzlich . Wenn es aber trotzdem
mal eine Schramme , eine kleine
Wunde gibt , dann auch keinen
Augenblick zogern und sofort ein
Traumaplast - Wundpflaster auf¬
legen . Jawohl , auch auf die
kleinste Wunde ! Das hat mit Zim¬
perlichkeit nichts zu tun , sondern
ist kluge Berechnung . Denn auch
ein unbedeutender Kratzer kann
bei der Arbeit , besonders bei be¬
stimmten Handgriffen , auf sehr
lästige Art s-tören . Ein Trauma¬
plast -Wundpflaster aber läßt die
wunde Stelle im Handumdrehen
vergessen und schnell heilten .

Hämorrhoidalkranke . Dr . Lehnerts
Privat -Heilanstalt , Wiesbaden . Zur
Behandlung kommen innere und
äußere Hämorrhoiden , Afterfisteln ,
Afterfissuren,Mastdarmvorfall ,After¬
ekzem . — Prosp . dch . das Sekre -
tarlal , Wiesbaden I. . Taunusstr . 5.

Ihre Strümpfe halten 5—4mal I8n -
ger . . . mit Strumpf,,fes -t " , wenn
Sie Strumpf,,fest " richtig anwen¬
den .- Beachten Sie : die gefährde¬
ten Stellen täglich mit Strumpf -
„ fest " einreiben , so , wie es die
Gebrauchsanweisung näher erklärt .
Sie sparen dann viele Punkte und
viel zeit fürs Stopfen .

Denke dran bei Jedem Schritt :
Deine Sohlen schützt „ Soltin
Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit , verhütet nasse Füße !

Morkit ist das ungiftige , trocken an¬
zuwendende Schutzmittel gegen
Vogelfraß durch Krähen . Tauben ,Hühner , Fasanen und Möwen . Mor¬
kit ist in seiner Anwendung ge¬nau so einfach wie z . B. die Cere -
san -Trockenbeize . Mit Morkit be¬
handeltes Saatgut ist sofort drill¬
fertig . Morkit ist billig , denn es
kostet die Behandlung eines Zent¬
ners nur 24 bis 29 Pfennig . Morkit
verschmutzt weder Säcke noch
Drillmaschine . Es ruft keine Keim -
Schädigungen od . Auf lau fverzä ge¬
rungen hervor . Für einen Zentner
Saatgut werden nur 100 g Morkit
benötigl . Die Trockenbeizung mit
Ceresan - Universal - Trockenbeize
kann gleichzeitig mit der Morkit -
Behandlung in einem Arbeits gang
erfolgen . „ Bayer "

. I. G . Farben¬
industrie , A .-G .. Pflanzenschutz¬
abtei lung . Leverkusen .

tiltik . S. Traber , die Königin der ' . . 1
" 2

Luft , ctle einmalige Luftsensa - fertige Umstandskleider , immer zua . . . .. . . fM.non nh TU flnHiOrn rtQCtragen , oh . ru ändern , ges . gesch .
nur Zosetzpunkte erforderl . Ver¬
kaufe nur Donr >erstag . A. Raupp ,Khe ..Karl * t<.1M , Haftest . Reichsstr .

Mal wieder xu ellig gewesen — und
. die Folge — das Küchenmesser Ist
ausgeglitten , der Daumen blutet .
Hausfrauen w 'ssen sich afcer gleich
zu helfen , der V-jhioplast -Wundver -
band wir dangetegt , und die wich¬
tige Arbelt braucht nun nicht un¬
terbrochen zu werden . Unter dem
Vu'inoplaH -Wundverband kann die
Verletzung geruhsam ausheilen
die Wunde ist vor Schmutz aus¬
reichend getchütit Vulnoplast —
hautfarben , nicht schmutzend , hell¬
wirkend . Packung schon ab 15 M
in Apotheken u. Drogerien erhBil .

r Kreis Rastatt
B^ Baden . Zur Beachtung ! Gemäß

§ 6 der Allgem . Deutschen Spe¬
ditionsbedingung . sind alle Spe -
dition sauf träge schriftlich zu er¬
teilen . Um Irrtümer zu vermetoen
und den überlasteten Fernsprech¬
verkehr zu vereinfachen , wird um
Einhaltung dieser Bestimmung ge¬
beten . Als Auftrag zur Abholung
u . Versendung von Stückgütern
genügt die Einsendung eines aus¬
gefüllten Frachtbriefes . J . G . De -
vant , Bahnspedition .

Kreis Bühl
Achern . Karl Bank , Färberei » . ehem .

Wäscherei . Vom 24 Mal bl « K . Juni
Ist die Waren -Annahme aetpoirt
Waren -Abgabe findet »tott
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